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Ruhe m Norwegen und Dänemark

Me militärisch
'

. SlWunkle fest in unserer Hand / Lusiwaffe bringi englisch -französischem
zioiienverband westlich Bergen starke Verluste bei / Planmäßiger Einmarsch deutscher Sireiikräsie

Sdilsdikddtte und ltreurer ln der
nSrdlldien klordzee delrollen

-
^
-

Ergänzend gibt das Oberkommando der Wehrmacht bekannt:
Aus Grund eingegangener Aufklärungsmeldüngen starteten in den Nachmittagsstunden des

Dienstag stärkere Einheiten der deutschen Luftwaffe von Dänemark und Norwegen aus gegen
britische Seestreitkrästc. Festgestellt waren in der nördlichen Nordsee feindliche Schlacht¬
schiffe, schwere und leichte Kreuzer sowie Zerstörer. Nach bisher eingegangenen Funkmeldun¬
gen ist als erstes Teilergebnis festzustellen , dag getrossen wurden durch Bomben schwersten
Kalibers:

Zwei Schlachtschiffe durch je drei Volltresser.
Zwei schwere Kreuzer gleichfalls durch schwere Volltresser.
Ein Schiss liegt gestoppt mit schwerer Schlagseite, ein andere, brennt . Groß« Oelslecke

bedecken weithin die Oberfläche.

Keulenschlag für Paris und Landau
Sie Presse brüstet sich noch mit der „ Heldentat der Minenlegung"

Widerstand gebrochen
O Berlin. 10. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
gestern abend bekannt:

Am Ende des heutigen Tages befinden sich
alle militärisch wichtigen Stützpunkte Norwe¬
gens fest in deutscher Hand.

Insbesondere sind u . a. Narvik , Dront-
heim . Bergen , Stavanger , Christi¬
an fand und Oslo von starken Kräften be¬
setzt.

Dort , wo überhaupt stärkerer Widerstand ge¬
leistet wurde, wie in Oslo und Christiansand,
ist er gebrochen . Die Küstenbefestigungen, die
zum Teil in engerem Zusammenwirken von
Kriegsmarine und Luftwaffe mit Stohtruppen
des Heeres genommen wurden, sind zur Abwehr
feindlicher Angriffe ebenso bereit, wie starke
Teil« der Luftwaffe.

Hier gelang es . mit den zum Teil in den nor¬
wegischen Flughäfen verlegten Kampfverbänden
heute abend, einem englisch -sranzösischen Flot¬
tenverband westlich Bergen» starke Verluste bei-
zubringen. Nach den bisher vorliegenden Teil¬
ergebnissen sind zwei Schlachtschiffe und zwei
schwere Kreuzer von schweren Bomben mehrfach
getrossen worden.

In Dänemark und Norwegen herrscht Ruhe.
Der Einmarsch weiterer starker deutscher Kräfte
vollzieht sich , von feindlicher Einwirkung unge¬
hemmt, nunmehr in schneller Planmäßigkeit.

Einsatz größerer Fliegerverbande
O Berlin. 10. April.

An den zur Sicherung der Neutralität des
Nordens durchgesiihrten militärischen Opera¬
tionen der deutschen Wehrmacht nahmen
größere Fliegerverbände teil. Im Zuge der Be¬
setzung Dänemarks und Norwegens wurden
gestern mehrere Flughäsen mit deutschen Flic-
gerverbänden belegt. Seit den frühen Morgen¬
stunden unternahm die deutsche Luftwaffe >n
weitester Front Aufklärungsslüge über der ge¬
samten Nordsee und Sicherungssliige vor der
Westküste Norwegens, während deutsche Jagd¬
flieger in dichter Zeitsolge Spcrrflüge vor der
dänischen Westküste und Uber der inneren Deut¬
schen Bucht durchsührten.

Men gesperrt
O Berlin. 10. April.

Das Oberkommando der Kriegsmarine gab
Dienstag bekannt:

Zur Abwehr feindlicher Unternehmungen sind
in der vergangenen Nacht vor allen wichtigen
Häfen der norwegischen Westküste sowie im Ska¬
gerrak in dem Gebiet zwischen Lindesnes,
Lodbjerg und Flekkeröy , Sandnäs Hage Minen
gelegt worden.

Jedes eigenmächtigeEin - und Auslaufen aus
den gesperrten Häsen sowie die Durchfahrt durch
das gesperrte Gebiet im Skagerrak zieht die
Gefahr sofortiger Zerstörung nach sich.

An der norwegischen Westküste sind deutsche
Lotsenstationen eingerichtet, deren Weisungen
für die Einsteuerung in die Häsen im eigenen
Interesse der Schisfahrt zu befolgen sind . Durch¬
fahrtmöglichkeiten sür die friedliche Schissahrt
durch das gesperrte Gebiet ins Skagerrak wer¬
den später geschaffen und dann bekanntgegeben.

Oslo nicht geräumt
O Oslo. 1b. April.

Der Polizeikommandant von Oslo gab in den
späten Nachmittagsstunden des gestrigen Tages
init Einverständnis des Befehlshabers bekannt:

Die begonnene Evakuierung hat sofort auf¬
zuhören . Alle kehren in ihre Wohnungen zurück
und nehmen ihre gewöhnliche Arbeit wieder
"uf . Diejenigen, die schon die Stadt verlassen
haben , werden hiermit ansgefordert, wieder
iuriickzukehren.

Diese Anordnung wird mit Hinsicht auf die
»ikuen Verhältnisse gegeben . '

O Rom, 1V. April.
Ueber die Wirkung, die die erfolgreiche deut¬

sche Aktion in Dänemark und Norwegen in der
jranzösischen Hauptstadt auslöste, erklärt der
Pariser Vsrtreter der Agcncia Stesani , sie
habe aus die ösfentliche Meinung die Wirkung
eines Keulenschlages gehabt. Man sei vollkom¬
men benommen, da die deutsche Gegenaktion
aus die englisch -französische Verletzung der nor¬
wegischen Neutralität urplötzlich und unerwar¬
tet gekommen sei.

O Brüssel, 10. April.
Die Pariser Presse ist noch nicht in der Lage,

die letzten Ereignisse zu kommentieren. Die
Blätter posaunen noch in höchsten Tönen die
englisch - französische Verletzung der norwegischen
Neutralität durch die Minenlegeung in den
norwegischen Hoheitsgewässern in die Welt
und behaupten, damit Deutschland jede Eisen¬
erzzufuhr abgeschnitten zu hahen.

Die „Epocque" stellt diese Neutralitätsver-
letzung der Westmächte als eine wahre Hel¬
dentat hin und schreibt , ebensowenig, wie man
die Zustimmung der norwegischen Regierung er-

O Amsterdam, 18. April.
Die holländischen Zeitungen bringen in

großer Aufmachung die Nachrichten von der
Tatsache , daß Deutschland in Dänemark und
Norwegen zum Schutze der Neutralität dieser
beiden Staaten eingegrisfen hat . Zur Lage
schreibt das „Handelsblad" : Die gegenwärtige
Entwicklung der Kriegslage habe mit dem
„ Altmark" -Zwischenfall begonnen. Das Blatt
erinnert daran , daß dieses deutsche Schiff in
norwegischen Territorialgewässern durch einen
englischen Zerstörer geentert wurde : danach sei
der Zeitabschnitt gekommen , als die Alliierten
durch Skandinavien nach Finnland einrücken
wollten. Dagegen hätten sich sowohl Deutsch¬
land als auch die skandinavischen Länder wider¬
setzt. Schließlich sei bekanntgeworden, daß Eng¬
land und Frankreich Minen in norwegischen
Territorialgewässern gelegt hätten , um so die
Eisenerzzufuhr nach Deutschland unmöglich zu
machen . Hierauf habe der norwegische Minister
Koht erklären müssen , die Westmächte hätten
den Krieg auf norwegisches Territorium ge¬
bracht, weil sie glaubten, den Krieg auf diese
Weise leichter gewinnen zu können . Die Ant¬
wort der Deutschen auf dieses Vorgehen der
Alliierten sei nun das Einrücken deutscher Trup¬
pen in Dänemark und Norwegen gewesen . Der
Berliner Berichterstatter desselben Blattes
schreibt , Deutschland habe auch diesmal blitz¬
schnell und unter Einhaltung des tiefsten Ge¬

beten habe, bevor man die Minenfelder anlegte,
ebensowenig verlange man eine Antwort.

O Amsterdam, 10. April.
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " veröffent¬

licht aus der Hand seines Londoner Bericht¬
erstatters eine Schilderung der Reaktion der
englischen Öffentlichkeit auf die . deutschen
Maßnahmen in Dänemark und Norwegen. Der
Berichterstatter betont, daß die Stimmung des
englischen Publikums , das durch die neue Lage
völlig überrascht worden sei, sehr
niedergeschlagen und unbehaglich
sei . Man könne sich auch des Eindrucks nicht
entziehen, daß man sich diese Entwicklung selbst
zuzuschreiben habe und daß man durch die Aus¬
legung von Minenfeldern vor den norwegischen
Küsten eine Lawine ' entfesselt habe.

Einen schwachen Trost stellte es angesichts
der Sachlage dar , daß man die Hoffnung habe,
in den Norwegern Bundesgenossen zu finden,
wie man sie lange gesucht habe. Jedenfalls
werde überall in England Entschlossenheit dar¬
über zum Ausdruck gebracht, daß man den Nor¬
wegern so weitgehend wie möglich mili¬
tärische Hilfe zuteil werden lassen müsse.

heimnisses über seine Vorbereitung gehandelt.
Durch flagrante Verletzung des neutralen
Grundsatzesseitens der englisch -französischen Re¬
gierung habe Deutschland freie Hand erhalten.
In dem Bericht wird ferner noch die Mittei¬
lung des Reichsaußenministers an die auslän¬
dische Presse kurz wiedergegeben, und es wird
besonders hervorgehoben, der Reichsaußen¬
minister habe erklärt, Deutschland beabsichtige
nicht , Dänemark und Norwegen zur Operations¬
basis gegen England und Frankreich zu benutzen,
falls es nicht dazu gezwungen werde.

Rußige Ausnahme in Belgien
O Brüssel. 10. April.

Die belgischen Blätter brachten Dienstag
Sonderausgaben heraus , in denen über die
deutsche Abwehraktion in Norwegen und Däne¬
mark in großer Aufmachung berichtet wird, je¬
doch vorläufig ohne eigene Stellungnahme der
Blätter . Eine Zeitung hebt besonders die Be¬
setzung Kopenhagens durch die deutschen Streit¬
kräfte hervor. Die Sonderausgaben der Blätter
würden von der Brüsseler Bevölkerung, die sich
im übrigen ruhig zeigt , mit größtem Interesse
gelesen . Allgemein haben die deutschen Maß¬
nahmen, von deren Einzelheiten die belgische
Bevölkerung auch über .den Rundfunk erfuhr,
einen sehr starken Eindruck in Belgien gemacht.

krierlen im
T In Ost friesland, am 10 . April- 1918.
. Das freche Vorgehen der Weltmächte , die

durch ihre politischen und militärischen Maß¬
nahmen die Neutralität der skandinavischen
Staaten aufhoben, forderte von deutscher Seite
eine schnelle Antwort . Die Verzweiflungstaten
von Engländern und Franzosen — denn nur
so können die tückischen Anschläge im Südosten
und im Norden gedeutet werden — dursten
nimmer den ganzen Erdteil in Brand setzen.
Aus dieser europäischen Verantwortung heraus
hat das Reich gehandelt. Die Briten haben
am Montag die kriegerischen Handlungen an
der norwegischen Küste begonnen. Nachdem auf
die Minenauslegung in ' den nordischen Ge¬
wässern die betroffenen Staaten lediglich mit
papierenen Protesten zu antworten wußten,
war der Reichsregierung klar, daß hier London
und Paris das langgesuchte Schlachtfeld für die
Durchfechtung der Belange des Eeldsacks finden
würden. Die in die Eng« getriebenen Völker»
verderder an der Themse und Seine hegten
zudem die Hoffnung, das verhaßte Deutschland
von lebenswichtigen Zufuhren abschneiden zu
können . Wie im Siidosten die Donau ver¬
rammelt werden sollte , so war in ähnlicher
Weffe die Sperrung des Verkehrsweges zu den
Erzgruben Norwegens geplant.

Die von den Westmächten seit langem an¬
gestrebte Kriegsausweitung war somit ein Ver¬
zweiflungsschritt, der aus ihrer überaus be¬
drängten Lage herausführen sollte . In echt
plutokratischer Weise sucht man keine Entschei¬
dung auf militärischem Gebiete, sondern bis
zuletzt huldigt man dem Gedanken , daß das
Reich wirtschaftlich abzuwürgcn ist. So wurde
denn seit Tagen ein furchtbarer Druck auf
die skandinavischen Länder ausgcübt . Der
Schleier der geheimnisvollen Note ist bald ge¬
lüftet worden, als die Welt von dem unerhör¬
ten Anschläge erfahren hat. der in der Ver¬
seuchung der nordischen Gewässer mit britischen
Minen zu erblicken ist. Die bis dahin noch
immer sorgsam bewahrte Maske, die die An¬
erkennung der Rechte der Neutralen Vortäuschen
sollte , ließen die demokratischen Kriegstreiher
fallen und zeigten ihr wahres Gesicht, in dem
keine Rücksicht auf die Lebensrechte kleiner
Völker zu lesen ist . Um de » Krieg, der doch
von England und Frankreich begonnen wurde,
aus dem eigenen Lande fernzuhalteti,, sollten
die nordischen Staaten die Leidtragenden sein,
die den Schauplatz furchtbarer Kämpfe erlebt
hätten , wenn die plutokratischen Absichten nicht
in letzter Stunde durchkreuzt worden wären.
Seit Wochen war die deutsche Regierung davon
unterrichtet, daß die englische Landung in Nor¬
wegen geplant war. Und bedurfte es über¬
haupt noch eines besonderen Beweises, als von
britischer Seite offen erklärt wurde: Cs gibt
keine Neutralität mehr ' ? Eindeutig wurde
von dem norwegischen Außenminister Koht in
seiner Rede vor dem Parlament die sonderbare
Moral Englands gegeißelt und die Schuld der
Westmächte festgestellt , die den Krieg nach

Neuer Schlag gegen Srava Flow
O Berlin. 18 . April.

Las Oberkommando der Wehrmacht gab a«
Dienstag bekannt:

In den Abendstunden des 8. April griffe»
deutsche Heinkel -Kampsmaschinen wiederum in
Scapa Flow liegende Teile der gegnerischen
Seestreitkräste mit großem Erfolg an. Zwei
groß ; Einheiten , darunter ein Schlachtschiff,
wurden durch Bombentresfer stark beschädigt,
drei weitere schwere Einheiten durch Einschlag«
in nächster Nähe ebenfalls erheblich beschädigte

Tagsüber wurden ausgedehnte Aufklärung«,
flüge über der Nordsee bis zum 85. Breitengrad
sowie über Nord- und Ostsrankreich unternom¬
men . Zwei britische Flugzeuge, ein Jagdflug¬
zeug und ein Sunderland -Flugboot , wurde«
abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge werde«
vermißt.

Eiärksles in Holland
Sie Zwangsläufigkeit der deutschen Maßnahmen klar erkannt



Reue Regierung in Sslo
Politik -es Rumpskabinetts in Kamar nicht gebilligt

Norwegen tragen wollten . Um so bedauerlicher
ist es , dag derselbe Mann gestern offensichtlich
die nötige Uebersicht verloren hat.

Das Reich hat nun gehandelt — blitzschnell,
wie es des Führers Gewohnheit ist und wie
ihn dazu die schlagkräftige deutsche Wehrmacht
befähigt . Dieses Unternehmen ist die kühnste
Tat dieser Art , von der die Kriegsgeschichte
bislang zu berichten weist : denn der Umfang
der Truppenlandungen , die bei der Durchfüh¬
rung dieser Matznahmen vorgenommen worden
sind , ist der größte , den die Welt je erlebt hat.
Wenn schon die völlige Ueberraschung von ent¬
scheidender Bedeutung ist , so nicht minder die
Bereitstellung ungewöhnlicher Mittel , die das
Vorhaben gelingen liegen . Während Däne¬
mark — autzer einem Protest , den wir zu wür¬
digen wissen — von jeglichem Widerstande
Abstand nahm , glaubten verantwortungslose
Kreise in Norwegen , eine andere Haltung be¬
kunden zu müssen . Doch auch diese Hindernisse
wurden inzwischen bezwungen , so datz der Schutz
der skandinavischen Küste in unsere feste Hand

enommen werden konnte . Wenn Dänemark
en Wahnsinn Polens und Finnlands nicht

mitgcmacht hat . so zeugt dieser Standpunkt für
den gesunden Menschenverstand der verantwort¬
lichen Staatsmänner . Möge dieses Beispiel
anderen zur .Warnung dienen , sich nicht sinnlos
auf dem Schkachtblock demokratischer Geldsack¬
herrschaft opfern zu lasten!

Durch das kühne Vorgehen der deutschen
Wehrmacht wurde der teuflische Plan der West¬
mächte vereitelt , den Krieg aus den Norden
auszudchnen . Der Friede ist für Skandinavien
gerettet : denn keineswegs ist es unsere Absicht,
inL beiden Länder , deren Neutralität das Reich
nunmehr schützen wird , in den Krieg einzu¬
beziehen . England und Frankreich aber haben
«ine Niederlage erlitten , die von starker Nach¬
wirkung sein wird . Wieder ist ihr Vorhaben,
andere Völker ins Verderben zu jagen , ver¬
eitelt . Immer mehr werden die schuldbeladenen
Kriegstreiber in London und Paris in die
Enge getrieben — allein sollen sie die Haut
zu Markte tragen , wenn die Stunde der Ab¬
rechnung kommt . ,

dl . lr V

Das Echo aus Moskau
o Moskau, 10. April.

Die Nachricht von der Uebcrnahm « des be¬
waffneten Schutzes für Norwegen , und Däne¬
mark durck das Reich hat in Moskau unge¬
heuren Ei idruck hervorgerufen . Die sowjet-
russijchc Oeffentlichkeit ist von den entschlossenen
Matznahmen Deutschlands stärkste ns be-
« in druckt. Ein « Stellungnahme amtlicher
Kreise liegt bisher noch nicht vor . Dagegen
erlaubt die Stellungnahme der Moskauer Presse
zu der brutalen Verletzung der norwegischen
Neutralität durch di« Weltmächte bereit » Rück¬
schlüsse aus di« Haltung der hiesigen po . . tischen
Kreise.

In politischen Kreisen Moskaus hatte das
«mpörsnde Vorgehen Englands und Frankreichs
sofort stärkste Ablehnung heroorgerufen . Die

„Prawda " erinnert daran , datz gch England
und Frankreich schon während des finnischen
Konfliktes monatelang bemüht hätten , gerade
die skandinavischen Staaten in den Krieg hin¬
einzuziehen , und datz die neuerlichen Dro¬
hungen der englisch -französischen Politiker nichts
anderes bezweckten , als „das skandinavische
Kriegstheater "

, das durch den finnisch -sowjet-
russischen Friedcnsschlutz den Kriegsbrand¬
stiftern entglitten war , wieder zgrückzuge-
winnen.

O Oslo . 10 . April
. Wie jetzt in Oslo bekannt wird , hat ein Teil

der norwegischen Regierung in den gestrigen
Vormittagsstunden Oslo verkästen und sich
nach Ha mar begeben . Verschiedene Minister
habon die Notwendigkeit der Lage erkannt und
sind in der norwegischen Hauptstadt verblieben,
um die Fühlung mit der deutschen Gesandtschaft
aufrechterhalten zu können . Wie weiter be¬
richtet wird , haben sich in den frühen Mittags¬
stunden , nachdem bereits wieder eine weit¬
gehende Beruhigung eingetreten war . zwei der
nach Hamar gegangenen Minister nach Oslo
zurückbegeben und sich mit den dort verbliebe¬
nen Kabinettsmitgliedern zusammengefunden.

O Kopenhagen, 10 . April.
Der dänische König und die dänische Re¬

gierung haben Dienstag nachmittag folgende
Proklamation an das dänische Volk erlassen:

. .An das dänische Volk!
Deutsche Truppen haben heute nacht die

dänische Grenze überschritten . Deutsche Trup¬
pen werden an verschiedenen Stellen Däne¬
marks landen . Die dänischd Regierung hat
unter Protest beschlossen , die Belange des
Landes zu wahren und mit Rücksicht auf die
Besetzung , die stattgefunden hat , folgendes be-
kanntzugeben:

Die deutsche « Truppen , die sich hier im
Lande befinden , haben das Einvernehmen mit
der dänischen Wehrmacht hergestellt , und 'es ist
die Pflicht des Volkes , sich jeden Widerstande»
gegen di « Truppen zu enthalten . Dir dänische
Regierung will versuchen , dem dänischen Volk

O Berlin. 10 . April.
Die Reichsregierung hat der schwedischen Re.

gierung Dienstag morgen ein Memorandum
überreicht , in dem gewisse Ersuchen und An¬
fragen hinsichtlich der schwedischen Haltung im
Hinblick auf das deutsche Vorgehen in Däne-
mark und Norwegen gestellt sind . Der schwe¬
dische Autzenminister hat Dienstaa abend dem
deutschen Gesandten in Stockholm die Antwort
auf dieses Memorandum ijberaeben . Die schwe¬
dische Regierung erklärt in dieser Antwort,
datz sie an ihrer strikten Neutralitätspolitik
festzuhalten gewillt sei und keinerlei Schritte
zu unternehmen gedenke , die gegen die deut¬
schen Matznahmen in Dänemark und Norwegen
gerichtet seien . Die schwedische Regierung be¬
tont in ihrer Anwort weiterhin , datz sie nicht
beabsichtige , irgendwelche Vorkehrungen zu
treffen , die Anlatz zu einem Konflikt zwischen

Wie man hört , billigen di ? jetzt in Oslo wei¬
lenden Mitglieder des norwegischen Kabinetts
die Politik des Rumpfkabinetts in Hamar
nicht , das trotz der Erfahrungen , die Polen und
Finnland mit der Beistandspolitik der engli¬
schen Regierung gemacht haben , in völliger
Verkennung der Situation das Schicksal Nor¬
wegens zum Objekt englischer Machenschaften
werden lasten will . Die in Oslo anwesenden
Minister sind gegenwärtig um die Bildung
einer neuen norwegischen Regie¬
rung bemüht , die jede Stunde erwartet wird.

Neuesten Meldungen zufolge ist die neue Re¬
gierung unter Führung von Vidkun Quis¬
ling bereits gebildet.

klar , datz der Anstotz zur Ausweitung des
Krieges englisch - französischen Stempel trage.
Wenn man dagegen die Sache vom militäri¬
schen Standpunkt beurteilen wolle so bestehe
kein Zweifel darüber , datz Deutschland durch
seine Initiative sich einen entscheidenden
Vorsprung verschafft hat.

von Brauchitsch antwortet Sronjj-e
O Berlin. 10 . April.

Die amerikanische Hearst -Presse hat sich durch
ihren Berichterstatter Wieg an an den Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Brauchitsch , mit der Bitte gewandt , eine

Aeutzerung zu der Bemerkung des Eencral-
stabschefs Jronside abzugeben (Jronside hatte
— wie wir berichteten — in einer Unterredung
gesagt , die deutschen Generäle seien zu jung,
es fehle ihnen die Erfahrung , und Deutschland
habe die Gelegenheit zum Siege über die West¬
mächte verpatzt .) Generaloberst von Brauchitsch
hat der Hearst -Presse auf ihre Anfrage fol¬
gende Antwort gedrahtet:

„Bewundere seit jeher die Kraft des Volkes
von Amerika . Schreibe ihr die gewaltigen
Erfolge des neuen Kontinents zu . Nehme auch
für Deutschland in Anspruch datz seine neuen,
jungen , starken Kräfte den Aufstiea bewirkten.
Damit siegten wir überall Ich bin glücklich,
an der Spitze des neuen deuifchen Volksheercs
zu stehcv und mit den besten jungen Gene¬
ralen und den vortrefflichsten Trupven der

Welt kämpfen zu können
Wie lächerlich , zu meinen , datz Deutschland

keine erfahrenen Soldaten besähe ! Wir haben
in Polen bewiesen , datz wir aus dem Welt¬

krieg gelernt haben . Wir haben uns so¬

gar die Fehler unserer englischen und franzö¬
sischen Geg ^ r zunutze gemacht und sind Heu !«

technisch weit besser als diese . Wo blie¬
ben die englischen und französischen Generale,
als noch die Maste unserer Truppen im Osten

kämpfte ? Sie verpatzten die beste , sich ihnen
bietende Gelegenheit . Sie waren zu müde , zu
marschieren gnd zuzuschlagen . Ich warte noch
immer aus den ersten Engländer . Wir haben
inzwischen Zeit gehabt , die grössten Teile un¬

serer Wehrmacht nach dem Westen zu überfüh¬
ren . Wir haben den Winter für die Vervoll¬

kommnung d«r Ausbildung und der Ausrü¬

stung aller unserer Truppen benutzt . Ich be¬
danke mich bei den englischen Generalen , datz

sie mir dies ermöglicht haben . Damit ist die
Lücke von Versailles in unseren ausaebildeten
Reserven geschlossen und der einzige Vorsprung,
den unsere Gegner hatten , endgül ig

wettgemacht worden . Das ganze deutsche
Volk blickt heute mit vollstem Vertrauen auf

den starken Willen und die geniale Staatskunst

seines Führers , des grotzen Meisters in der

Benutzung des richtigen Augenblicks . Es wird

sich zeigen , wer die Gelegenheit zum Sieg«

verpatzt hat.
gez . Generaloberst von Brauchitsch .

"

Zu ruhiger Halluug ausgMderl
Proklamation -es Königs un- -er Regierung an -as -ünische Volk

Schweden bleibt streng «eüiral
Antwort auf ein Remoran-um -er Reichstes,erimg

und Land Sicherheit zu geben gegenüber den
unglücklichen Folgen des Kriegszustandes und
fordert deshalb die Bevölkerung zu ruhiger
und beherrschter Haltung auf . Ruhe und
Ordnung mögen das Laad beherrsche », und
loyale Haltung möge von allen eingehalten
werden , die mit den Behörden zu tun haben.

Kopenhagen, 9. April 19kg.
Thristia « rex
T . Stanning ."

Die Proklamation des Königs lautet:
„ Unter den für unser Vaterland so ernsten

Umständen ermahne ich EuH alle in den
Städten und auf dem Lande , eine willige Hal¬
tung einzunehmen , da jede unüberlegte Hand¬
lung oder Aeutzerung die ernstesten Folget!
haben kann.

Amalienborg, den 9 . April -1940.
Christian rex

der deutschen und der schwedischen Regierung
geben könnten.

Klares Sementl Stochbolms
O Stockholm .Ulv . April.

Den Meldungen über « ine angebliche Ge-
neralmobilmachvng Schwedens , die von de»
Lügennachrichtenburos Reuter und Havas in
der Absicht verbreitet wurden , Unruhe in de«
nordischen Staaten zu erregen , ist von amt¬
licher schwedischer Seite ein klares ! Dementi
entgegengesetzt worden . Das amtliche schwe¬
dische Nachrichtenbüro T . T . meldet au » bevoll¬
mächtigter Ltuell «, datz di « Nachrichten über
eine Mobilmachung Schweden » jeder Grundlage
entbehren.

In Meldungen , die soeben aus Stockholm
eingetroffen sind , wird im übrigen festgeftellt,
datz dort völlig « Ruhe herrscht.

Amerikas Neutralität nicht berührt
O Washington, 10 . Avril.

Die Besetzung Dänemarks und NorrKgens
riefen stärkste Verblüffung in Washington her¬
vor . wo man geglaubt hatte , datz es zwischen
Norwegen und England zu ernsten Zwischen¬
fällen kommen würde . Die Mitteilung des
amerikanischen Gesandten in Oslo traf hier
nach Mitternacht ein und wurde Roosevelt und
Hüll , die beide ein verlängertes Wochenende
unfern von Washington verbrachten , telephoniert.
Beide kehrten nach Washington zurück. Im
übrigen aber herrschte Einmütigkeit , datz
Amerika auch durch diese Entwicklung nicht in
den Europa - Krieg hineingezogen wird . Das
Schicksal Finnlands , dem selbst England und
Frankreich nicht helfen konnten , war eine gute
Abenteuer und Wunschtriiume abschreckende
Lehre.

Sen Weltmächten zuvsrgekommen
Nie italienische Prelle über -te Ereignisse lm Ror -en

O Rom. 19. April.
Im Zusammenhang mit dem entscheidenden

Gegenschlag Deutschland » auf dir herausfordern¬
den Mahnahmen der Weltmächte finden die Er¬
klärungen von Ribbrntrop » vor Vertretern der
Auslandspreis « allcrstärkste Beachtung , wobei
dir römische Presse die Tatsache besonders her-
vorhebt , datz Deutschland gezwungen worden ist,
seinem Gegner zuvorzukommen.

„ Lavoro Faicista " erklärt , datz die skandina¬
vischen Staaten in der letzten Zeit mehr und
mehr in die Gefahrenzone des Krieges gerückt
seien , da England als eines seiner unmittel¬

baren Ziele die Abschnürung der Erzlieserungen
nach Deutschland bezeichnet hatte . Sicher sei,
datz die Schuld an der Entwicklung Eng¬
land und Frankreich zuzuschreibeu ist,
die , um die eigene öffentliche Meinung zu be¬
schwichtigen , den Krieg vom westlichen Kriegs¬
schauplatz nach anderen Gegenden zu tragen
trachteten . Deutschland habe auf das Vorgehen
der Westmächte reagiert und ihnen allen Wind
aus den Segeln genommen . England hätte der
divlomatischen Aktion in Skandinavien eine
militärische folgen lasten : wenn man vom
Standpunkt des Rechts aus urteile , dann sei es

Die gute Cigarette
ouck mit keciackt

anrünclenl *)

*) Beim Anzünden leicht ziehen , damit die Liga-
rrtt « nicht einseitig verkohlt . Uber die Flammen¬
mitte holten — die ruhende Flammenspitze ver¬
melden!

Die versunkene Flotte / kkomsn von
U » « mu t- vnonr

47 . Fortsetzung . lNackidruck verkokenI

Mit bebenden Fingern erbrach sie das Sie¬
gel — sorgfältig war es aufgedrückt — die Hand
hatte nicht gezittert ! Peinlich sauber reihten
sich die Schriftzeichen aneinander , korrekt wie
alles , was Hans schrieb.

Wilhelmshaven, 30 . Mai 19l6.

Liebe Erika!
Wenn Du diesen Brief erhältst , bin ich

droben bei der grotzen Armee Ich danke
Dir von Herzen für alles , was Du mir ge¬
wesen bist.

Irrungen haben meine letzten Crdentage
getrübt . Ich nehme meinen Teil der Schulo
auf mich. Zu wenig habe ich mich immer be-
mükst, Dich zu verstehen , nach Deinem Willen
zuleben und Deinem Drange nach sonniger
Lebensfreude zu genügen . Verzeihe mir
meinen Fehler . Gott allein weitz . wie ich
Dich geliebt habe.

Der Zweikampf ist unvermeidlich ; auch
Raveneck ist dieser Ansicht . Es komme , wie es
wolle : ich gebe Dich frei ! Heirate den Ka¬
meraden , den Du liebst , und werde glücklich
mit ihm . Eure Schuld habe ich Euch ver¬
geben.

Nun empfange den letzten innigen Ab-
schiedsgrutz von Deinem getreuen Hans.

Nachschrift : Nordsee. 31 . Mai 1916,
früh 5 Uhr.

Di « Vorsehung Hai es anders bestimmt:' der Zweikampf mutz vorläufig aufgegeben
werden . Die Hochseeflotte geht in See . Viel¬
leicht entscheidet der Herrgott schon heute

zwischen mir und Adenried ! Ich gebe Dich
frei.

Als Irmgard wieder in das Zimmer trat,
hatte sich Erika schluchzend über den Tisch ge¬
beugt und reichte der Freundin den Brief.
Diese las ihn und sah hinaus in die zitternde
Hitze des Morgens : Hatte die furchtbare Faust
des Weltgeschehens nur blind zugeschlagen . . "

Je länger sie nachsann , um so mehr drängte
sich ihr die Frage aus : War es am Ende nicht
gut für die beiden , oatz es so gekommen , sür
Hans Barnow und für Erika . . . ?

„Ohne deine Schuld starb Hans nun in der
Schlacht , die er immer ersehnte "

, tröstete Irm¬
gard , „ weise hat die Vorsehung gewaltet . —
Sei nun gefasst und leg dich nieder . Ich bleibe
bei dir . sehe schon nach dem Haushalt ."

Erika folgte dankbar dem Rat . nahm den
Abschiedsbrief zur Hand , während jene auf
leisen Sohlen das Zimmer verließ , und immer
wieder hefteten sich ihr Augen auf die Worte:

„Ich gebe Dich srei !'^

„ Nu , Muddsr , nu brukste de Finster nee
miehr to verhängen , wü hebbt nu lang nog üm
uns 'n Harm un Jonni truert . Hiit is endlich
mol som richtigen scheunen Festdag "

, sagte der
alte Jakob Satz zu Großmutter Fieken.

Er los immer wieder den Bericht des
Admiralstabes über die Seeschlacht . Mächtige
Rauchwolken stieß er in die Luft , als er zum
Vergleich der Verluste beider Parteien kam,
ihm entging nichts , er zählte genau nach.

Bei den Engländern waren zwei Schlacht¬
kreuzer autzer Gefecht gesetzt, drei Schlacht¬
kreuzer gesunken , ebenso drei Panzerkreuzer

und acht Zerstörer , zusammen 169 000 Tonnen;
die Zahl der Toten überstieg 6000 Mann.
Admiral Scheck hingegen hatte zu beklagen den
Verlust von einem älteren Linienschiff , einem
Schlachtkreuzer , vier Kleinen Kreuzern und
vier Torpedobooten , zusammen etwa 66 000
Tonnen , sowie 2400 tote Helden.

Sorgsam knickte der alte Fischer das Blatt
usammen , ging in die gute Stube und legte es
n die Bilderbibel , in der alle Familien¬

urkunden gesammelt waren , auch die Todes¬
anzeigen von Harm und Jonni.

Dann trat er mit Anna vor das Haus in
den Sonnenschein.

„Veel hest du verlor 'n , min leewe Diern,
din Vadder . din Jonni und ook mannichmol din
gooden Moi . Ober vandog wollt wü mol
siern !" sagte der Alte und wies nach dem Ewer
hinüber , auf besten hohen gelben Masten die
schwarz -wcitz -rote Flagge wieder flatterte , „süh
doar , Anna , de Flagg weiht wedder ! lln dat
versprek ick di : nu no düste groote Slacht holt
wü sc nee wedder dol"

Da rasselte ein Wagen drüben über die
Klinkerstratze . Die beiden sahen sich um . Rich¬
tig ! Da kamen sie alle drei , die Urlauber!
Odge kutschierte die stolze Fracht . , Kord Roewer,
zum Obermaat befördert . Hem , den Ober¬
matrosen , und Julus Eröhn

Nach herzlicher Begrüßung saßen sie bald
alle an der Festtafel im Grasgarten . Zwei

Nach herzlicher Begrüßung saßen sie bald
alle an der Festtafel im Grasgarten . Zwei
große Strauße von Feldblumen standen aus
dem weitzblau gewürfelten Linnen

Kord Roewer hatte sich schon immer umge¬
sehen und nach Anna gesucht . . . Wo sie nur
war?

Die schaffte in der Küche an der Zurichtung
des Mahles . Doch ab und zu konnte sie es sich
nicht versagen , in den Erasgarten hinauszu-

schaucn nach
' Kord . Wie stattlich und braun¬

gebrannt der aussah!
Jetzt kam sie heraus mit der dampfenden

Schüssel . Kord stand auf und ging aus sie zu.
Sie errötete . Seine Hand blieb lange in der

ihrigen.
„Markste Müs . Julus ? "

, flüsterte Odge
Gröhn seinem Sohn zu.

„Nee , ober Perd , Vadder !" , lachte dieser
leise zurück und fing den schalkhaften Blick

seines Vaters auf.
„Is richtig , Anna , dat du nee miehr swart

geihst !" , meinte Kord . —
„ Schein , hebbt jü dat mokt , Jungs , bin

Schogerrak ! Prost ! Doar drinkt wü eenen up !' <
rief Großvater Jakob . Alle taten sröhlich Be¬

scheid.
*

„Dunnerslag ! De Punsch het dat in sick!"

Mit Stolz sah Großvater Jakob die Ret¬
tungsmedaille und das Eiserne Kreuz aus Kord
Roewere Vrul . Immer wieder mutzten die
Mariner » von der großen Seeschlacht erzählen.
Hein holte Großvaters Harmonika und spielte
auf , gar manches Volkslied scholl in der Runde.

„Ich hatt ' einen Kameraden "
^ klang jeA

Heins Harmonika . Ueber den grünen Deich
tönte wehmutsvoll das Lied zur Elbe und
grüßte die See . das unendliche Meer , das Grab
so vieler deutscher Helden.

„ Doarup könnt jü so verlöten "
, fuhr der

Obermaat fort , „de Seeslacht vör dem Schoger-
rak wür een diichtige Füerproof vor uni ' Flott-
Ober nu ichall dat ierst richtig losgobn !"

„Kord , fragte Odge , „wat Heft du in ' n
Sinn ? Vüst bannig scharp up den Jngelsch'
mann .

"

„ Na , dann will ick dat man seggen . Ick hebt»
mi to de U -V -uters no Flandern meld ' t .

"

„ Hurroh ! Büst
'n fixen Jung !"

lu --" ,etzung lotgt^
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Jas Unglück bei Möhlenwarf gesühnt
Ortstermin der Strafkammer Aurlch

T Allen wird noch der schwere Verkehrs-
unsall in Erinnerung sein , der sich am 1. März
vorigen Jahres in Möhlenwarf ereignete
und bei dem zwei kleine Mädchen der Familie
Fricke das Leben verloren haben. Die beiden
hatten schwere Schädelbrüche erlitten und star¬
ben einige Tage nach dem Unfall.

Zuerst schien es so , als ob den Fahrer des
Unglückswagens keinerlei Schuld treffe. Das
eingeleitete Verfahren wurde damals einge¬
stellt. Es lebte aber wieder auf , und so kam
es gestern in Möhlenwarf zu einem Ortstermin
der Strafkammer Aurich.

An Ort und Stelle wird nochmals der Her¬
gang des Unglücks untersucht. Die beiden
sieben - und elfjährigen Mädchen gingen an dem
Unglückstageuntergehakt auf dem Gehwege von
Möhlenwarf nach Bunde, um ihre Tante zu
besuchen . Aus Bunde nahte ein Lastkraftwagen,
als ein Personenkraftwagen aus Weener
dessen Fahrer das Unglück passierte , nach
Bunde fuhr.

Der Fahrer aus Weener soll nun bei der
Begegnung der Wagen zu weit ausgewichen
und dadurch zu nahe .an den Gehsteig heran¬
gekommen sein , so daß das eine Mädchen von dem
Kotflügel zur Seite geschleudert wurde und
das andere Kitzd , durch den Anprall herum¬
gerissen , an den Wagen geriet und vom Tür¬
griff ersaht wurde. Es wurde eine Strecke
mitgeschleift , bevor der Wagen zum Stehen ge¬
bracht werden konnte.

Das Gericht war gestern der Ansicht , dah
der Angeklagte nicht die notwendige Sorgfalt
bei der Führung seines Wagens hat walten
lassen . Ihm wurde zur Last gelegt, dah er bei
der Begegnung des Wagens zu ichnell ge¬
fahren hat und zu weit nach rechts ausge¬
wichen ist. so dah der Kotflügel auf den Geh¬
weg reichte . Der Staatsanwalt beantragte
nach der Beweisaufnahme eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr und drei Monaten . Auch das
Gericht kam zur Bejahung der Schuldfrage und
verhängte über den Angeklagten eine Gefäng¬
nisstrafe von neun Monaten.

Lin Ander Mt England
Fr Gestern abend veranstaltete der Verein

junger Kaufleute wieder einen Vor¬
tragsabend , der dieses Mal besonders anregend
war , da ein Inder über den Freiheitswillen
seines Heimatlandes sprach.

Es muhte wundernehmen, dah der Vortrag
am Abend eines Tages , an dem sich grohe poli¬
tische Ereignisse abwickelten , noch einen so
guten Besuch aufzuweifen hatte ; denn die
meisten sahen wohl am Rundfunkgerät und
warteten gespannt auf neue Sondermeldungen,
die von Zeit zu Zeit durchgegeben wurden.

Mit zündendem und vor Begeisterung glühen¬
dem Temperament lieh der Redner , Pandit
Tarachand Roy. die Geschichte der Knecht¬
schaft des indischen Volkes vorüberrollen. Aus
seinen Worten sprach der Hah gegen den eng¬
lischen Unterdrücker und die grohe Liebe zu
seiner Heimat und seinem Volke . Mit groher
Zuversicht sah er in die Zukunft, von der er die
Freiheit seines Landes erhofft, und zeichnete
die Entwicklungsgeschichte des Freiheitskampfes
auf, der von Gandhi geführt wird. Er wies
auf den hohen Kulturstand der Inder hin und
bewies auch , dah das indische Volk durchaus in
der Lage wäre , sein Geschick selbst zu gestalten.

Sein Vortrag bewies auch , dah er die Ge¬
schichte der deutschen Bewegung und ihre Er¬
kenntnisse sehr gut beobachtet und auch ver¬
standen hat.

Groher Beifall wurde Tarachand Roy für
seinen Vortrag zuteil.

Fr Bestandene Doktorprüfung. Zahnarzt
Reinhard Janssen von hier bestand an der
Universität Erlangen das zahnärztliche Doktor-
Examen mit „ gut" .

Fr Strahcnbauarbeiten wieder ausgenommen.
Aus verkehrstechnischen Gründen wurde im
vorigen Jahr die Strahenmündung beim
Bum inert verbreitert . Der lang anhaltende
Frost zwang zu einer Einstellung der Arbeiten.
Nunmehr sind die Pflasterungsarbeiten wieder
ausgenommen worden; sie gehen ihrer Voll¬
endung entgegen.

) ( Binnenschiffe bei „Fliegeralarm ". Für
Binnenschiffe gelten bei „ Fliegeralarm " Son¬
derbestimmungen. Unter anderem macht das
Fahrzeug sofort am Ufer fest oder ankert, wenn
möglich , auherhalb des Fahrwassers. Das Fest¬
machen ist so durchzuführen, dah ein Hinein-
schwojen des Schiffes in das Fahrwasser un¬
möglich ist. Außer den für den Luftschutz des
Schiffes benötigten Personen werden die Mit-
sahrendcn möglichst an Land untergebracht.
Alle Luken und Oeffnunaen des Schiffes sind
sofort abzudecken und nach Möglichkeit abzudich¬
ten . Bei Dunkelheit löschen die festgelegten
Sckiffe ihre Ankerlaternen. Der Lösch- und
Laoeb .ejrieb wird eingestellt.

Kurz betrachtet:
Schneider Wibbel

M Das unverwüstliche Lustspiel . Schneider
Wibbel" von Hans Müller - Schlosser hat
jetzt auch , nach mindestens über zwanzigjähriger
Bühnen- Bewährung , seine Lebenskraft auf der
weihen Wand bewiesen. Die Männer des
Drehbuchs , Lüthge und Käutner, haben
den dramatisch gedrängten Text des Dichters
für den Film ausgeweitet , ihn zum Beispiel
noch mit einer hübschen Nebenhandlung und
diesem und jenem Schnörkel oder Aneldötchen
versehen . Die Spielleitung Viktor de Ko wa s
trifft ausgezeichnet den frech-fröhlichen rheini¬
schen Ton und die unbefangene saftige Lebens¬
freude.

Fita Venkhoff hat in der Figur der Fin
Wibbel eine ihr ausgezeichnet liegende Rolle
erwischt.

Dah der begabte Erich Ponto aus seinem
Schneider Wibbel eine segelnde charakterkomische
Studie machen würde, war vorauszusehcn. Er
spielt nicht die seit Wilhelm Busch bekannte
Karikatur (die übrigens auf eine sehr alte
Volksüberlieferung zurllckgeht ) , sondern den
unter Weingeist etwas überschäumcndenPa¬
trioten und Scheren- Helden, der im Ehejoch un¬
merklich seine Selbstverantwortlichkeit verloren
hat und nun wie ein ungebärdiges Kind ge¬
gängelt werden muh . Die Komil steht hier oft¬
mals in hoher Komödienluft, wo sie mit einem
gleichen Matz Tragik sich soeben die Waage hält.

Fr Wieder ein Handballspiel in Leer. Am
Sonntagnachmittag stehen sich die Handball¬
mannschaften des Turnvereins Leer und des
VfL. Germania in einem Handballspiel gegen¬
über. Das Spiel kommt auf dem Adolf-
Hit ler - Pl atz an der Logaer Allee zum
Austrag.

O Drogisten opfern die Mörser. Der Reichs¬
drogistenführer hat einen Äufruf zur Abgabe
des Drogistenmörsers für die Metallspende
zum Geburtstag des Führers erlassen . Der
Drogistenmörser ist ein Arbeitsgerät aus den
Uranfängen des Berufsstandes und wurde des¬
halb von der deutschen Drogistenschaft zu ihrem
Sinnbild erhoben. Im allgemeinen hat er heute
aber wohl nur seinen Ehrenplatz inne, den er
nun wechseln soll . Sein Ehrenplatz ist jetzt die
Metallsammelstelle.

O Ledergamaschen bezugscheinpflichtig . Nach
einer Anordnung des Reichsbeauftragten für
die Lederwirtschaft sind Gamaschen aus Leder
und aus Lederfaserwerkstosf jetzt bezugschein¬
pflichtig. Bezugscheine dürfen nur an solche
Verbraucher erteilt werden, die kein Paar ge-
brauchs- oder ausbesserungsfähige Gamaschen
oder Schaftstiefel besitzen und für die Aus¬
übung ihres Berufes oder Gewerbes zur
Vermeidung gesundheitlicherSchäden eine hoch-
schäftige Fußbekleidung benötigen.

Fr Der Hafen Narvik und das nordschwe¬
dische Erzgebiet von Kiruna und Gällivare sind
plötzlich in den Brennpunkt politischen Ge¬
schehens gerückt . Für uns Emder. insbesondere
für jeden, der mit der Seeschiffahrt unseres
Hafens in Verbindung steht , hat der Name
Narvik einen bekannten Klang . Emden, der
Massenguthafen für das nördliche westfälische
Industriegebiet , steht in ständiger Verbindung
mit diesem im Norden Norwegens liegenden
Lrzausfuhrhafen.

Was ist es nun , das Narvik so wertvoll
macht , um es in die Kriegsausweitungspläne
der Plutokratien einzubeziehen? Wie schon an¬
gedeutet, ist Narwik der Ausfuhrhafen des
nordschwedischen Erzvorkommens, der den
Vorzug hat , stets offen zu sein . Obwohl Narvik
etwa auf dem 69 . Grad nördlicher Breite liegt,
verhindern die wärmenden Wasser des Eolf-
stromes jegliche Eisbildung . Narvik liegt in
der Höhe der einzigen Inselgruppe , die der
langen Schärenküste Norwegens vorgelagert ist,
den Lofoten. Sie bilden mit der Küste
den Vestfjord, an dessen landinnerster
Spitze Narvik liegt. Das Städtchen liegt ma-

risch eingebettet in ein « Bucht , umgeben von
ergen, die in unmittelbarer Nähe bis zu 2106

Fern der Setmat verunglückt
Fr Aus einem Emder Dampfer verunglückte

fern der Heimat der Erste Offizier Richard
Prahm aus Ostrhauderfehn tödlich.
Der erst 27jährige Schiffsossizier, der mehrere
Jahre lang bei einer Emder Reederei in
Diensten stand , hatte sich durch seine Tüchtigkeit
hervorragend bewährt. Der Verunglückte war
erst seit kurzer Zeit verheiratet.

Fr Gandersum. Reicher Lämmer-
legen. Das Schaf eines Einwohners brachte
wieder vier muntere Lämmer zur Welt . Es
ist dies das vierte Mal daß das Mutterschaf
soviel Lämmer brachte.

Fr Brinkum. Aus unserem Sporiver-
e i n . Obwohl ein großer Teil der Sportkame¬
raden zum Heeresdienst eingezogen ist , verfügt
unser Sportverein über genügend Spieler . Am
Sonntag kommt die Sportvereinigung West¬
rhauderfehn nach hier, um das Rückspiel um die
ostfriesische Kriegsmeisterschaft der Kreisklasse
auszutragen.

FI Collinghorst. Achtzig Jahre alt.
Zahlreiche Glückwünsche erhielt gestern dem
Bauer Johann Eberhard Geldes zu seinem

Meter hoch ansteigen und nach Osten langsam
ab klingen.

Der zweite Ausfuhrhafen dieses Erzgebietes
liegt am Bottnischen Meerbusen. Es ist Lu-
lea ( sprich Luleo) , eine Stadt von etwa zwölf¬
tausend Einwohnern, mit ausgebautem Hafen,
der dazu bestimmt ist . das Hauptausfuhrgut
Eisenerz vom Waggon auf Seeschiffe zu ver¬
laden. Die Strecke von Lulca nach Gällivare
wurde 1891 vollendet, elf Jahre später erst er¬
hielt auch Narvik, das wohlgemerkt auf norwe¬
gischem Gebiet liegt , Anschluß . Eine elektrische
Erzbahn von . rund 425 km Länge verbindet da¬
mit die beiden Nord- und Ostseehäfen.

In Emden sind ferner bekannt als Erzaus¬
fuhrhäfen Schwedens Oxelösund in
der schwedischen Landschaft Södermannland
bei Stockholm und Eefle. Beide Häfen sind
für die Ausfuhr mittelschwedischcr Erze vorge¬
sehen . die aus Grängesbcrg ausgeführt werden.

Im Gegensatz zu Narvik unterliegt Lulea den
klimatischen Verhältnissen der nördlichsten
Ostsee . Mehrere Monate iin Jahre ist der
Meerbusen vereist, die Schisfahrt auch nach
Lulea damit unterbunden , gewöhnlich von De¬
zember bis Anfang Mai.

Schwedische Erze und EmderMaffenguwerkehr
Narvik und Lulea Berbindungsvunkte von Land zu Land

Kriegssteuerzuschlag nicht absetzen!
Verschiedene Anfragen an die Dienststellen der

Deutschen Arbeitsfront lassen erkennen, daß über
die Errechnung des Nettoeinkommens zur Fest«
setzung des Tabellensatzes bei dem Familien»
unterhalt für die Angehörigen der zum Wehr«
dienst Einberufenen vielfach Unklarheiten
bestehen . Es wird darauf hingewiesen, daß sich
das Nettoeinkommen, das der Errechnung des
Tabellensatzes zugrunde gelegt werden muß,
wie folgt zusammensetzt : Von dem Bruttocin»
kommen sind abzusetzen : Die Einkommensteuer,
die - Vürgersteuer und die gesetzlichen Beiträge
zur Reichsversicherung (Krankenversicherung
einschließlich Ersatzkassen . Invalidenversicherung,
Angcstelltenversicherung und knappschaftliche
Pensionsversicherungf, ferner die Beiträge zur
Arbeitslosenversicherung. Nicht abzusetzen da¬
gegen sind der Kriegszuschlagzur Einkommen¬
steuer und sonstige auf dem Lohnzettel erschei»
nende Abzüge , wie z. V . der Beitrag zur DAF.

achtzigsten Geburtstage . Lange bekleidete er
das Amt eines Gemeindevorstehers. Trotz seines
hohen Alters ist er noch sehr rüstig. Seine Frau
ist sechs Jahre jünger. Im März jähts sich zum
fünfzigsten Male der Tag . an dem sich die Ehe»
leutc Eerdes - die Hand zum Lebensbund«
reichten.

IVeener
Fr Jahreshauptversammlung der Sport«

fischer. Der Fischereisportverein hielt in der
„Waage" seine Jahreshauptversammlung ab,
an der auch der Bezirksführer der Sportfischer,
Dr . Grünefeld, Stickhausen , teilnahm . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Wahl

*

*
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des neuen Vereinsleiters . Einstimmig wurde
mit diesem Amte Johann Klugkist betraut,
der alsdann seine Mitarbeiter ernannte . Augen¬
blicklich zählt der Verein vierzig Mitglieder.
In diesem Jahre soll durch regelmäßiges Fischeir
auch mit dem Netz für eine der Zeit entspre¬
chende Ausnutzung der Binnengewässer gesorgt
werden.

Fr Ein großer Erfolg der Wehrspendc. Täg¬
lich kommen in die Sammelstelle für Metalle
noch Volksgenossen , die zur Metallspenoe für
den Geburtstag des Führers einen Beitrag
liefern wollen. Inzwischen sind viele Zent-
ner in der kleinen Emsstadt gesammelt wor¬
den. Die bisherige Menge wird sich jetzt , nach¬
dem die Abgabefrist bis zum 29 . April verlän¬
gert worden ist . noch erhöhen. Die NS .-Frauen«

Unter dem W Hoheitsadler
HF ., Gefolgschaft 1/381 Le^r . Am Mittwochabend tritt

die Führerschaft der Scharen 1. 2 und des Epielmanns-
zuges um IS .15 Uhr beim Heim der HI . in der Straß»
der SA . an . Der Spielmannszug tritt am Mittwoch um
20.15 Uhr beim Helm an.

HI . , Gefolgschaft 2/381 Loga . Heute treten sämtliche
Iunggenossen . auch die neuaufgenommenen . um 20 Uhr
auf dem Schulhofe in Loga zum Dienst an.

HF ., Gefolgschaft 2 Loga sSchae Logabirum ). Am
Mittwoch . 10. April , tritt die ganze Schar um 20 Uhr
auf dem Schulhof in Logabirum an Arbeitszeug , Sparen,
Beitrag.

HF .» Gefolgschaft 22/381 Warsingsfehn . Am Donners¬
tag . 11. April . 20 Uhr . tritt die Gefolgschaft 22 - auch
der neue Jahrgang — zum D' enst bet der Schule Been-
Huser-Kolonie an

DF .» Fähnlein 23/381 Oldersum . Am Sonnabend 13.
April , treten Fungzug 1 und 2 um 15 Uhr bei der
Schule an.

s
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schüft hat nun noch ein zweites Fenster bei
Woldenga in der Straße der SA . mit beson¬
ders schönen Gegenständen aus der Metall¬
spende ausgestattet.

FZ Instandsetzung der Anlagen . Die Lms-
stadt ist immer stolz auf ihre Anlagen bei der
Friesenbrücke gewesen . Sie boten auch
immer einen schönen Anblick , besonders vom
Zug » aus . Der Mangel an Arbeitskräften
trug leider in der letzten Zeit dazu bei , daß die
Anlagen nicht mehr die sorgfältige Pflege
hatten , die sie sonst genossen . So kam es , dag
sie etwas verkamen . Nun wird aber Wandel
geschaffen . Die Kinder der Volksschule
haben die Säuberung und Instandsetzung der
Anlagen übernommen . Sie waren sehr fleißig,
so daß die Anlage schon heute wieder einen
freudeerweckenden Eindruck macht . In den näch¬
sten Tagen werden die Schüler der Mittel¬
schule die Pflegearbeiten sortsetzen . Man will
jetzt auch an die Aufgabe Herangehen , bei dem
neuen Jugendheim einen Garten zu sMffen.
Bisher lag der Platz vor dem schönen Heim
noch recht .wüst da.

FZ Bonde . Hauptversammlung des
Turnvereins. Am Montag hatte der
Dereinsleiter des Turnvereins , Hauptlehrer
Schmidt, der zur Zeit hier aus Urlaub aus
dem Osten ist , die Mitglieder zur Hauptver¬
sammlung eingeladen . Diese waren dem Rufe
sehr zahlreich gefolgt . Zu Beginn der Ver¬
sammlung gedachte der Vereinsleiter der bei¬
den Toten des Jahres 1939 : Kasver Jans und
Christian Winterfeldt . und würdigte ihre Ver¬
dienste um den Turnverein . Im vorigen Jahre
hätte das dreißigjährige Bestehen des Vereins
gefeiert werden sollen , doch machte der Krieg
alle Pläne zunichte . Zwei Gründer des
Vereins , Paul Hallecker senior und Wil¬
helm Klaassens, waren in -der Versamm¬
lung anwesend . Die Mitgliederzahl hat sich
im Berichtsjahre mit 97 Mitgliedern gehalten.
Die Turner turnten an 38 . die Turnerinnen
an 44 und die Frauen an 42 Abenden . Nach
Ausbruch des Krieges ruhte der Betrieb,
wurde aber bereits am 18. Oktober in der ver¬
dunkelten Halle in vollem Umfange wieder
ausgenommen . Auch die Kinderabteilungen

. (Mädchen ) turnten regelmäßig eimal in der
Wo -' e . Das Hauptereignis des Jahres war
dag Kreisfest in Oldenburg , an dem acht Tur¬
ner und vier Turnerinnen teilnahmen . Als

Sieger kehrten heim die Turner Karl Schmidt,
Bernhard Wessels und Paul Hallecker junior,
ferner die Turnerinnen Taletta Billker und
Anna Kroon. Bei den Vereinsmeisterschaf-
ten in Leer konnte die Mannschaft der Turner
(Karl Schmidt 99 Punkte , Rikus Falken 97,5
Punkte und B . Wessels 95 .5 Punkte ) unter

fünf Mannschaften des Kreises Leer den zwei¬
ten Platz belegen , die Turnerinnen landeten
auf dem vierten Platz . Die regelmäßigsten
Turner waren : Walter Billker und Karl

Schmidt , die Turnerinnen Fräulein Jhmels
und Gerda Mennen , bei der Frauenabteilung
die Turnerinnen Frau Boelkes und Fräulein
k ilschen. Den einzelnen Warten wurde der
Dank für ihre Tätigkeit ausgesprochen , sie
wurden in ihren Aemtern neu bestätigt . Der
Kassenbericht schloß mit einem guten lleber-

schuß ab . Der Haushaltsvoranschlag wurde

genehmigt . Dann wurde die neue Einheits-
satzung angenommen und der bisherige
Vereinsleiter wiederum in Vorschlag gebracht.
Durch den Ehrenvorsitzenden Paul Hallecker
senior wurde ihm der Dank des Vereins für
seine Tätigkeit ausgesprochen

FZ Ditzumerverlaat . Wer erhöht noch
seine Spende? Folgende Teilergebnisse
für das Opferbuch liegen hier vor : Heinitzpolder
1130,70 RM . . Ditzumer -Derlaat 655,10 RM .,
Landschastspolder 485,70 RM . und Bunder¬
hammrich 335,10 RM . Da es sich nicht um
«ine Opfersonntagsammlung handelt , sondern um
ein « einmalige Spende , die ein wirkliches Opfer
darstellen soll , ist damit zu rechnen , daß sich das
Aufkommen in einigen Gemeinden noch ver¬
vielfältigen wird . Nachzeichnungen werden beim

zuständigen Ortsgruppenamtsleitcr entgegen¬
genommen . Zum Vergleich teilen wir Teil¬
ergebnisse aus Steenfelde mit : Vier Volks¬
genossen spendeten zusammen 800 RM . , vier
weitere Volksgenossen erhöhten das Spenden,
auskommen auf 1350 RM . Mit dem gleichen
Erfolge wird weitergesammelt.

FZ Ditzumerverlaat . In enger Ver¬
bindung mit den Soldaten. Die hie¬
sige Ortsgruppe hielt eine Mitgliederversamm¬
lung ab . Nach der Bekanntgabe verschiedener
Eingänge wurde über die Betreuung der Sol¬
daten gesprochen . Allen wird in diesen Tagen
das Buch „Soldatenehre — Soldatentreue " zu-
gehen . Den Mittelpunkt der Veranstaltung

) s Wilhelmshaven . Stadtparkteich
wird abgesischt. Der Sportsischerverein
beschloß , die Gewässer im großen „Rüstringer
Stadtpark " zu reinigen und im Anschluß daran
abzusijchen . Da dieser umfangreiche See als
sehr fischreich bekannt ist wird man mit einer
erheblichen Ausbeute rechnen könnem Weiter
beschlossen die Sportfischer , neue Fischblut aus¬
zusetzen , und zwar 400 Hechtsetzlinge , 60 000
Hechtbrut , 6000 Stück zweijährige Schleie und
500 Eoldorfen.

lf Niederochtenhausen sKreis Bremervörde ) .
50 Jahre Soldat. Vor nunmehr fünfzig
Jahren trat der jetzige Major von Gruben
als Portepee -Fähnrich in das Sachs . Jnf .-Regt.
105 in Straßburg im Elsaß ein . Anläßlich
seines Jubeltages wurden dem nunmehr 70-

jährigen viele Glückwünsche übersandt , u . a.

auch vom Reichskriegersllhrer General der In¬
fanterie und ^ -Gruppenführer Reinhard.

) s Stade . Leichtsinn mit dem Tode

gebüßt. Der Einwohner Klaus Mangels
aus Lamstedt legte sich mit einer bren¬
nenden Zigarette ins Bett und schlief ein,

ohne die Zigarette beiseite zu legen . Es ent¬

stand ein Brand , den die Mutter nach einiger
Zeit entdeckte , als der Sohn schon in den

Flammen umgekommen war Das ganze Zim¬
mer war ausgebrannt , ein Weiterareifen des

Feuers konnte verhindert werden.

) s Nordhorn . Jüdische Schiebung
mißglückt. Ein guter Fang glückte dieser

Tage den deutschen Zollbeamten . Eine Jüdin
aus . Aachen , die augenscheinlich ihren Wohnsitz
nach dem Ausland zu verlegen gedachte , hatte
dort eine schwere Kiste mit allerhand netten
Sachen , zum größten Teil wertvollen Metall¬
gegenständen , unter denen sich auch ein Pelz¬
mantel befand , aufgegeben und als . .Wäsche¬
sendung " deklariert . Vorsichtig wie alle >hre
Rassegenossen , hatte sie die Sendung durch die
Grafschaft Bentheim gehen lassen , offenbar in
der Meinung , daß die Verschiebung über einen
kleinen Grenzbahnhof leichter vonstatten gehen
würde . Sie hatte aber die Rechnung ohne den
Wirt gemacht . Den Zollbeamten fiel die
schwere Kiste , die von sechs Männern trans¬
portiert werden mußte , sehr wohl auf . Die
Schiebung ging daneben und für die Jüdin
dürfte das dicke Ende nicht aus sich warten
lassen.

) f Bockhorst . Dom Bullen getötet.
Als die Frau des Bauern Hermann Haver-
kamp von einem Besorgungsgang aus der
Stadt zurückkam , währenddessen ihr Mann al¬
lein auf dem Hof geblieben war . bemerkte sie,
daß der Bulle sich losgerissen hatte . In der
Scheune fand sie dann Ihren Mann mit einge¬
drücktem Schädel : er war von dem Bullen an¬
gefallen worden , und da er allein war . hat
er sich nicht wehren können Er wurde lchnell-
stens in das Krankenhaus eingeliefert , wo er
aber bald seinen schweren Verletzungen erlegen
ist.

bildete der Vortrag des stellvertretenden Orts¬

gruppenleiters über das Thema „Handelsschutz
— Handelskrieg " .

FZ Ditzumerverlaat . Die Fischereibe-
ginnt. Die Fischer rüsten zum Fang . Weiden¬
körbe werden geflochten und die Netze ausge¬
bessert . Wenn der erste Granat von Greetsiel

angebracht wird , dauert es bei guter Witterung
nicht mehr lange , daß auch hier Granat und

Butt gefangen werden . Leider sind die Fang¬

ergebnisse in den letzten Jahren immer stärker

zurückgegangen.
FZ Born . Neunzig Jahre alt. Am

Donnerstag wird der Einwohner Harm Wolt-

huis neunzig Jahre alt . Er ist noch einer der

wenigen , die den Krieg 1870/71 mitgemacht
haben . Wolthuis erfreut sich einer guten
Rüstigkeit.

FZ Papenburg . «Schönheit der Arbeit.
Gegenwärtig läßt die Firma Höveler und
Dieckhaus bei ihren Fabrikgebäuden schöne
Grün - und Blumenanlagen Herrichten , die den
Baulichkeiten ein schöneres Aussehen verleihen
und der Gefolgschaft sicherlich große Freude be¬
reiten werden.

FZ Papenburg . Aus der NS . - Frauen¬
schaft. Am 15. Apr >l beginnt um 19.30 Uhr
im Zimmer der NS .-Frauenschaft an der Ecke.
Richardstraße - Hauptkanal der angekündigte E r -

ziehungs - und Bastelkursus. Die Lei¬
tung liegt in Händen von Fräulein Hauger,
der Unkostenbeitrag beträgt 3 RM . Anmeldung

gen werden von Frau Katenkamp entgegen¬
genommen.

Fr Papenburg . Gerüchte. Kürzlich wußte
es erst einer , der Eerllchteersinder nämlich , daß
alte Kupfermünzen ( 1 - und 2-Pfennigstiicke aus
der Vor -Weltkrieaszeit ) einen übernormalen
Wert bekommen haben sollten . Heute gibt es
bereits eine große Anzahl unsinniger Sammler
dieser „Wertmünzen "

. Für einen Betrag von
3 RM . in diesen Keldstückchen , so faselt man
u . a . , kann man einem Soldaten drei Tage Ur¬
laub verschaffen usw . Daß hieran kein wahres
Wort , sondern daß 1 Pfennig 1 Pfennig wert
ist, dürfte auch dem naivsten Menschen klar sein,
denn schließlich hat es doch das Reich in seiner
Hand , einfach die Einziehung dieser oder jener
Geldstücke zu verfügen . Jeder „ Sammler " sollte
sich hierüber klar sein und bedenken , daß er
durch sein Hamstern der Wirtschaft das notwen¬
dige Kleingeld entzieht.

FZ Papenburg Gefundene Fahrräder.
In den letzten Wochen und Tagen wurden in
unserer Stadt und im Kreise des öfteren wie¬
der gute Herren - und Damenfahrräder „gefun¬
den "

. die nun gegen „Erstattung der Unkosten"
von den Eigentümern wieder abgeholt werden
können . Da es sich ohne Zweifel bei den meisten
Rädern um „ entliehene " Fahrzeuge handelt,
sollten die Finder stets sofort die Abgabe bei
der Polizei veranlassen , statt den geschädigten
Eigentümern der Räder noch unnütze Kosten
zu bereiten.

Km6en

FZ Sechs Monate geschlossen. Wie wir von
der Preisbehörde erfahren , ist das am Delft
beim Bremer Schlüssel befindliche Gemüse»
geschäst aus die Dauer von sechs Monaten
geschlossen worden . Die Inhaberin hat sich
wiederholt Verstöße gegen die Preisvorschriften
zuschulden kommen lassen und dadurch die
Kundschaft geschädigt.

Kurick
Fr Biele Jahre treue Dienste . Mehrere bei

der Kleinbahn L e e r — A u r i ch — W i t t-
mund beschäftigte Gefolgschaftsmitglieder konn¬
ten ihr Ärbeitsjubiläum feiern . Der Schmied
Theodor Eberhards und der Klempner Heinrich
Köcken das vierzigjährige , der Schlosser Hermann
Ludwigs das dreißigjährige . Schlosser Aujo
Rowan , Tischler Johann Heilemann und die

Nachtheizer Jann Schuster und Albert Rohlss
das 25jährige Dienstjubiläum.

FZ 153 . Auktion am Dienstag . Am kommen¬
den Montag und Dienstag wird der Verein
Ostfriesischer Stammvichzüchter in der Land¬
wirtschaftlichen Halle in Äurich die 153 Auktion

original -ostfriesischer Zuchttiere veranstalten.
Wie aus dem neuen Verzeichnis hcrvorqeht.
werden fast hundert schwarzbunte Bus¬

sen ugd zwölf Kühe und Rinder vorgesührt
werden.

228 Tiere ausgetrieben . Der gestern hier ab¬
gehaltene Schweinemarkt war mit 228 Tieren
beschickt. Der Handel war mäßig . Es kosteten:
Läuferschweine je Kilogramm 0.44 — 048
RM . . 4 - 6 Wochen alte Ferkel 14- 17 RM.
Einzelne Tiere über Notiz.

FZ Münkeboe . Torsgräberarbeit be¬
ginnt. Noch herrscht auf dem Moore nicht
der Hochbetrieb , den die Torfgräberei sonst mit
sich bringt : denn das Moor ist im allgemeinen
noch zu naß . An einigen Stellen aber haben die
Torfgräber bereits mit ihrer schweren Arbeit
den Anfang gemacht : denn im kommenden
Sommer wird der Tors sehr gefragt sein . Man
erinnert sich hier noch daran , wie während des
Weltkrieges infolge der Knappheit an Kohlen
große Mengen von Brenntorf von den ..Mähr¬
ten " in Eeorgsheil zur Verladung gebracht
wurden : denn gerade der hiesige Torf ist von
besonderer Güte und daher sehr begehrt.

FZ Riepe . Störche wieder zurück. Die
Störche sind seit einigen Tagen wieder zurück.
Man konnte beobachten , wie sie ihre alten
Wohnungen aufsuchten , die sie stellenweise sehr
zerzaust infolge der Winterstürme vorfanden.
Doch machten sie sich gleich an die Ausbesse¬
rung.

FZ Schirum . Wieder Drainagearbei¬
ten. Nachdem schon im vergangenen Herbst die
für die Drainage nötigen Röhren und Torf¬
ballen angefahren worden waren , begann vor
einigen Tagen ein Bauer mit der Drainage auf
seinem Lande.

Ortsnamen im östlichen Friesland
''

Bon D r.

FZ Neben der Kenntnis unserer Personen¬
namen . die im Laufe der Zeit vielfach abgegrif¬
fen und in ihrer Bedeutung verdunkelt wur¬
den . bildet die Erforschung der Orts - und Flur¬
namen einen weiteren Schritt zur fortschreiten¬
den Erkenntnis unserer Heimat . Zu jeder Orts¬
chronik gehört eine Untersuchung darüber , was
der Name für die Geschichte und die Zeit der
Besiedelung des betreffenden Ortes hergibt.
Diese Forschung zu erleichtern dient die als
Bonner Dissertation erschienene , aus dreijähri¬
ger Arbeit hervorgegangene Schrift des Ver¬
fassers . Sie umfaßt in drei Abschnitten eine
allgemeine Einleitung , in der sich der Verfasser
über seine Aufgabe , das ostfriesische Land und
seine Bewohner sowie über die von ihm vor¬
genommene Einteilung der verschiedenen Sied¬
lungsräume verbreitet , den Hauptteil mit der
systematischen Behandlung der Namen und einen
Schlußteil , in dem die gewonnenen Ergebnisse,
der gefolgerte zeitliche Ablauf der Ortsnamen¬
gebung und der Gewinn für die Siedlungs¬
geschichte zusammengestellt werden.

Der Bearbeiter hat sich in seiner Untersuchung
nicht auf die Grenzen des heutigen Bezirks be-

- s G « rhart LotzIe . Di « Geschichte der Ortsnamen
tm »stlichen Frterlant . 223 Seiten lDlff .1 Verlag E.
KtaÜing . Oldenburg 193g.

Ohling »

schränkt , sondern das alte Ostfriesland zu¬
grunde gelegt , das von der Lauwers bis zur
Weser reichte , also noch das Eroningerland und
Butjadingen mit einbegriff . Freilich und leider
hat er in Wirklichkeit den westlichen Teil , der
in seiner Siedlungsstruktur dem ostemsischen
ähnelt , unsern westlichen Nachbarn überlassen.
Der Verfasser behandelt nur die Ortsnamen , in
denen Grundwörter deutlich sichtbar werden , also
die mehrsilbigen , nicht die vielen Einzelnamen,
die erst wegen ihrer Schwierigkeit besonderes
Interesse wecken, wie Schott . Hage , Timmel,
Rahe u . a ., ganz abgesehen von den allerdings
schon schwerer zugänglichen alten Siedlungs¬
namen , wie Weener . Leer , Norden , Esens,
Wittmund usw . Die leichter greifbaren , mit
einem sichtbaren Grundwort zusammengesetzten
Ortsnamen werden dann nach einer bereits
mehrfach erprobten und verfeinerten Schablone
gruppiert und zeitlich eingeordnet . 2m ganzen
sind die aus der ordnenden Zusammenstellung
unv der danach möglichen Statistik gewonnenen
Ergebnisse richtig eingeheimst und wir bekom¬
men einen einführenden Ueberblick über den
Verlauf der Namengebung in den verschiedenen
geschichtlichen Siedlungsabschnitten . Für Hei¬
matfreunde , die sich mit der Kunde unserer
Ortsnamen beschäftigen und für di « noch genug

zu tun übrig bleibt , bedeutet die Arbeit aewißK
eine gute Hilfe , um weiter in die oft schwierige
Materie einzudringen und sich den vielen ver¬
bleibenden Einzelfragen zu widmen . Sie wer¬
den darin der Anteilnahme weiter Kreise , auch
in kurzen Artikeln der Tageszeitungen , sicher
sein . Dazu gehört vor allem , woran es bei
unserm Verfasser sehr mangelt eine genaue
Kenntnis der Flur und der auf ihr liegenden
Flurnamen , die der Verfasser so gut wie außer
acht gelassen.

Dieses Versäumnis ist in etwa damit zu ent¬
schuldigen , daß die Aufgabe damit zu weit aus¬
greifend geworden wäre . Aber es läßt sich kein
festes Gebäude aufrichten , wenn nicht zuvor die
Fundamente gelegt werden , und dazu gehört
in diesem Falle die genauere Erforschung der
Flurnamen , die namentlich für das Gebiet der
Geest die Grundlage der Ortsnamenkunde bil¬
den muß . Denn mir ist , im Gegensatz zum
Verfasser , hier außer dem Ort Popens bei
Aurich noch keine Ortschaft bekannt geworden,
die wie in der grundverschiedenen Marsch mit
einem Sippennamen gebildet worden wäre . Und
das urkundlich im 15. Jahrhundert auftretende
Popense Poppes Heim ) könnte auch die
Gattungsbezeichnung Pape Geistlicher ) als
Bestimmungswort enthalten . —

Aus dem hier gekennzeichneten Mangel ist es
begreiflich , daß die aus der Arbeit gewonnenen
Eraebnisse nicht ganz befriedigen und weder
nach der einen noch nach der anderen Seite
schlagkräftig sein können.

Ergebnisse -er Vullen Sonderkörnng
FZ Zu der von der Körstelle Ostfriesland in

der letzten Woche an 33 Orten des Zuchtgebietes
vorgenommenen Sonderkörung wurden der Kö¬
rungskommission 726 Bullen vorgesührt , von
denen 318 angekört und damit zur Landeszucht
zugelassen wurden : gleichzeitig erfolgte ihre
Eintragung in das Stammbuch. Nach
dem 1. April ist die Pflicht zur Vorlage einer
Bescheinigung über die erfolgte Untersuchung
auf Bazillus Bang sortgefallen . Es ist deshalb
nicht mehr notwendig , daß der Bangschein dem
Antrag aus Erteilung der Deckerlaubnis bei¬
gefügt wird , sondern es genügt eine Mitteilung
an die Körstelle , daß der Bulle von dem Be¬
sitzer auf Station gestellt werden soll.

Bei der mit der Sonderkörung verbundenen
Frühjahrsprämiierung des Vereins Ostfriesi¬
scher Stammoiehzüchter wurden insgesamt 6g
Prämien verteilt , und zwar 23 erste , 30 zweite
und 13 dritte Preise . Die mit einem l . Preis
ausgezeichneten Bullen erhalten auf den Ab¬
stammungsnachweisen und im Stammbuch einen
roten Strich , wodurch sie als Prämientierr
gekennzeichnet sind.

Bei den einzelnen Terminen entwickelte sich
ein lebhafter Absatz von gekörten Bullen , von
denen ein großer Teil in andere Zuchtgebiete
ging.

sVittmunii
FZ Eo ' denr Hochzeit . Gestern konnten die

Eheleut « Konrektor l . R . M e n e r in der Oster¬
straße ihr Goldenes Ehejubiläum feiern . Ob¬
wohl die Feier allgemein nicht bekannt war,
sind den Eheleuten Meyer doch viele Ehrun¬
gen zuteil geworden . Meyer ist bereits lange
Jahre vor dem Weltkriege in unsere Stadt als
Lehrer gekommen . Einige Jahre nach dem
Kriege wurde er Konrektor und trat im Jahr«
1924 in den Ruhestand.

FZ Empfindlicher Verlust . Eine Volksgenos-
sin aus unserer Stadt verlor auf der Streck«
von Wittmund nach Carolinensiel
eine säst neue Armbanduhr . Da alles Suchen
vergebens war , mußte die Verliererin schweren
Herzens b" ' ' en Hoffentlich bat die Uhr ein
ehrlicher Finder ausgenommen , so daß sie bald
wieder zugestellt werden kann.

FZ Durchgehendes Gespann richtet Schaden
an . Dienstag vormittag scheute in der Kloster¬
straße ein Gespann des Landwirts Lübbo
Alberts . Die Tiere rasten am Marktplatz vor¬
bei . Ein anderer Fuhrmann versuchte , sie auf¬
zuhalten . mußte jedoch davon absehen , weil er
in Gefahr kam , von einem Pferd , das blind ist,
überrannt zu werden . Die Tiere rasten bei der

Schwanen -Apotheke gegen die Mauer und di«
Garteneinsriediqung , die erheblich beschädigt
wurden . Hierbei wurden auch die Scheiben
eines Aushangkastens zertrümmert . Das blinde
Pferd erlitt schwere Verletzungen am Kopf und

Hautabschürfungen , so daß eg zu einem Tier¬

arzt gebracht werden mußte . Auch das andere
Tier wurde verletzt.

FZ Tierquälerei . In dem Gelände an der

neuen Schul st raße war ein Fuhrwerk durch
die Schuld seines Fahrers sestgeraten . lln-

harmherzig schlug der Eeipannführer mit der

Peitsche auf die Pferde ein , um sie vorwärts

zu treiben . Es war den Tieren jedoch un¬

möglich , den mit Erde schwer beladenen Wagen
von der Stelle zu bringen . In seiner Wut
drehte der Gespannführer die Peitsche um und

schlug die Tiere damit . Erst vorübergehende
Volksgenossen mußten eingreiscn , um den
armen Tieren zu helfen . Mit ihrer Hilfe
wurde der Wagen entladen , wonach ihn die
Pferde ziehen konnten . Der Tierquäler wurde
wegen seiner Roheit angezeigt . Er wird nach
den Bestimmungen des Tierschutzgesetzes eine
erhebliche Strafe erhalten.

FZ Arle . Jungvieh ausgetrieben.
Da es jetzt besseres und wärmeres Wetter ge¬
worden ist , wurde hier an einigen Stellen schon
das Jungvieh aus die Weide getrieben . Dieses
war schon bei manchem eine Notwendigkeit ge¬
worden . da das Futter auch schon knapp ist

FZ Sroßheid « . Junge Hasen. Kürzlich
konnte ein Einwohner , der auf dem Lande be¬
schäftigt war , die ersten Junghasen beobachten.
Die munteren Tiere tummeln sich tagsüber
lustig in der Sonne herum Hasen und Fa¬
sanen sind hier in der Gegend recht zahlreich
vertreten . Allerdings ist fesizustellen , daß die
Feldtauben , die hier sonst stark vertreten waren,
sehr selten geworden sind . Es scheint , als
wenn durch den langanhaltenden strengen und
schneereichen Winter viele der »Tiere verendet
sind

FZ Menstede -Coldinne . Maulwurss-
plage auf den Weiden Kaum ist der
Frost aus dem Boden gewichen , da machen sich
die Maulwürfe auf den Wiesen . Weiden und in
den Kärien in unliebsamer Weise bemerkbar.
Oft sieht man Weiden mit einem Maulwurfs¬
hügel neben dem anderen.

FZ Osteel . Verkehrsunfall. Ein noch
schulpflichtiges Mädchen wollte mit dem Fahr¬
rad in einen Seitenweg einbiegen . Als es dabei
die Straße überquerte , wurde es von einem
Kraftwaoen überholt und erfaßt . Nur dadurch,
daß der Fahrer geistesgegenwärtig das Steuer
herumritz und stark bremste , war es zu ver¬
danken . daß das Mädchen unverletzt blieb Da»
Fabrrad wurde stark beschädigt.

FZ Upgant . Wildgänseam Kolk. Auf
dem lllsertsschen Kolken kann man gegenwärtig
große Mengen Wildgeflügel beobachten . Ins¬
besondere werden Wildenten und Wildgäns«
angetroffen , die dort mit dem Nestbau beschoß
tigt sind . Fast jeden Abend siebt man dort auch
fünf Schwane , die stolz ihre Bahn ziehen und
zu den Menschen recht zutraulich sind.

FZ Twixlum . Di « Frühjahrsbestel¬
lung ist jetzt in vollem Gange Wenn di«
Witterung einigermaßen günstig bleibt , dann ist
in zehn bi » vierzehn Tagen alles beendet . Außer
Raps und Gerste , die größtenteils ausgefroren
sind , find Weizen und Roggen gut . Auch Kle«
ist gut durchgekommen.



Der Lichtsinn in der Pflanze
Gustav G. Engelkes

T In meinem Arbeitszimmer steht oben
auf dem Bücherbord, nahe dem Fenster, eine
Zierpflanze lAsparagus ) . die einen Teil ihrer
zarten Blätterwedel nach unten hängen lägt,
wie ihr natürliches Wachstum dies hervorruft.
Wie gross war aber mein Erstaunen, als ich
eines Tages beim Zusammenziehen der Gar¬
dinen bemerkte , dass die Ringe nicht mehr glatt
über die Stange laufen wollten. Ich musste
feststellen , dag das Hängegewächs der Pflanze,
das natürlicherweise bei diesen Arten - nach
unten strebt, wenn es über den Rand des
Blumentopfes oder , der Hängeschale hinaus¬
wächst , nach oben gewachsen war . Die zähen
Ranken hatten sich in etwa Mettzr Höhe
blattlos hurch das Gewebe der Gardinen ge¬
zwängt : es entsprach der Höhe des oberen
Fensterrahmens Man hätte nun lagen sollen,
daf > die Pflanze seht die Triebe nach unten
wachsen lieg, um dann vor dem Fenster von
oben herab die ganze Lichtflächc auszunutzen
und ihre Blätter zu treiben Der Abstand vom
Fenster betrug dann noch etwa zehn Zentimeter.
Die Pflanze hatte aber ihre Schösslinge weiter-
getrieben, um eine etwas höher gelegene Lauf¬
schnur zu erreichen, um von dort aus . noch
etwas höher und fast unmittelbar vor der
Scheibe , ihre Schösslinge seht mit ausgetriebe¬
nen Blätterwedeln nach unten wachsen zu lassen.
Da ich zunächst an einen Unfall glaubte , schnitt
ich die Triebe ab. erlebte aber nach kurzer Zeit
denselben Wachstumswi.llen der Zimmerpflanze
in der gleichen Richtung. Es handelte sich wohl¬
gemerkt nur um einen Teil der Schösslinge . Die
Mehlzaül strebte, wie man es gewohnt ist. nach
unten.

Welcher Sinn lehrte nun die Pflanze , die¬
sen überaus intelligenten Weg zu beschreiten,
um für ihr Wachstum die besten Möglickikeiten-
zu erschöpfen ? War es ihr „ eigener Wille"
oder musste sie , gerufen von der Sonne , dem
Lichte , nur „instinktiv" der einzigen Gesetz¬
mässigkeit des Werdens und Gedeihens folgen?

Es ist klar, dass der Lichtsinn der Pflanze
nur die Möglichkeit zu seiner Entfaltung fin¬
det , wenn ein fremder „Wille"

, nämlich das
Licht , ihn zuvor gerufen hat . zumindest stärk¬
sten? fördert

Was ruht hier nun still waltend hinter dem
Wesen der Erscheinung? Ist es Wille , ist es
Können, einfach ein kunstvolles Vermögen? Es

muss sich um ein Könntn , ein Vermögen han¬
deln, den ein von aussen kommender Wille,
nämlich die Sonne , die Kraft zum Können er¬
möglichte . Auch hier tritt uns die Polarität
allen Seins deutlich vor Augen. Das Können,
das Kunstvermögen in der Natur , ersteht erst
vollgültig zum Leben , wenn ein zweites Kön¬
nen oder Wille sich miteinander vereinigen, um
die Kunstform — in unserem Beispiel die
Pflanze — hervorzubringen ^

Schopenhauer lehrte den Willen der hinter
aller Erscheinung steht . Uns kann heute « ine
Ahnung davon aufgehen, dass der Wille nur
Werkzeug ist — allerdings ein gewaltiges
Werkzeug — , um ein Können, ein Vermögen,
um Kunst zu entfalten . Wille und Können er¬
zeugen überall das Kunstwerk in allen Formen
und Schöpfungen der Natur sowohl als auch
in der genialen Menschenseele.

Diese schicksalhafte polare Gesetzmässigkeit
scheint alles Leben in der Erschcinungswelt zu
durchseelen und zu formen. Am Wachsen der
Pflanze , in der schon genial zu nennenden Art
ihres Weges zum Licht , können wir mehr er¬
kennen als nur den rein pflanzlichen Weg des
Wachstums.

Wir sehen - darin eine Sinnbegabung der
Pflanze zum Licht , ja , wagen wir das Wort , die
Beseelung der Natur in ihren unterbewussten
Stufen . Wir brauchten das Wort unterbewusst,
weil uns im Augenblick der bessere Ausdruck
dafür fehlt.

Wir könnten wohl besser vom Lichtsinn der
Pflanze sprechen . Würden wir sagen , es war
der Wille zum Licht in der Pflanze , so würden
wir eigentlich schon von Bewusstheit reden,
denn eigentlich ist. wenn man es recht nimmt,
Wille schon Bewusstheit, zumindest Teil¬
bewusstheit.

Der Lichtsinn der Pflanze , ihr durchseeltes
Können, gerufen und ermöglicht durch das
Sonnenlicht, gestaltet vor unseren Augen das
Kunstwerkihrer Erscheinung. Wir können nichts
anderes tun , als eine wahrhaft göttliche Har¬
monie bewundern, die sich uns in ihrer voll¬
kommenen Gesetzmässigkeit vor dem „Fenster"
unserer Seele zeigte . Wir dursten für einen
Augenblick Hinausblicken und sahen göttliche
Schönheit, geadelt durch Gesetzmässigkeit , vor
unseren Augen werden,

/ Von Heinz Rusch

T »In zwölf Minuten fährt mein Zug." Der
Lunge in Feldgrau sagt es leise und etwas be¬
klommen . sonst aber ist er ganz ruhig . Dgs Mäd¬
chen nickt stumm und sieht ihn gross an. Er hat
ein paar Tage Urlaub gehabt, sie haben sich hin
und wieder getroffen in dieser Zeit und nun
sitzen sie beide in der kleinen Bahnhofswirt¬
schaft und zählen die Minuten , die sie noch zu¬
sammen sind . Auch andere Soldaten sitzen hier
und trinken sich den Abschied vom Herzen , der
so gewiss und unvermeidlich ist wie das leise
Knacken der Uhr in diesem Raum . „ Wirst du
mir auch oft schreiben "

, fragt das Mädchen,
Hans Berger lächelt . Natürlich wird er schrei¬
ben. er ist etwas ratlos in diesem Augenblick,
ach . sie wciss es ja selbst , dass er schreiben wird,
so oft er kann . Und er streicht ihr über das
Haar und versucht , sie mit vielen Worten zu
trösten, die plötzlich aus ihm hervorquellen wie
ein einziges Geständnis. Er sieht ein paar
Tränen in ihren Augenwinkeln und wischt sie
wie im Scherz fort . „La, der Rauch . . ." sagt
er und drückt mit Daumen und Zeigefinger die
Zigarette aus . Und dann lachen sie auf einmal.

Der Soldat und die Weidenkätzchen
Don Wolsgang Zenker

Fz Der Soldat hat Wache . Er geht das kurz
Stück , das ihm zugemessen ist auf und ab. auf
und ab. Zwischen seinen Brauen steht eine
kleine , scharfe Falte , wenn er über das Vorfeld
feindwärts späht. Die Luft ist ganz klar, der
Wald weit hinter den Stellungen des Feindes
hat einen helleren Schimmer als sonst . Es ist,
als hingen hauchfeine Netze aus goldenen
Fäden vor der Ferne . Zwischen den Stellungen,
hoch oben , jubelt eine^ Lerche.

Der Soldat geht seinen Weg, auf und ab,
zwischen der Erabenbiegung und dem Weiden¬
gebüsch verhält er jedesmal den Schritt ein
wenig, ehe er wendet, und lauscht Nichts ist zu
hören als das Jubeln der Lerche und der leise
schmatzende Ton, mit dem sich die Stiefel im
Schreiten von dem nassen Lehmboden lösen.
Der Frost ist längst aus der Erde — und an
dem Weidengebüsch haben die silbergrauen
Kätzchen die braune Hülle gesprengt.

Der Soldat ist im Dienst. Sein ernstes, jun¬
ges Gesicht späht unter dem Helmrand feind¬
wärts . Die eine Hand ist fest um den Schaft
der Waffe geschlossen. Die andere aber bricht,
ehe er wiederum wendet, einen Weidenzweig
ab und schiebt ihn zwischen die Knöpfe des
Waffenrocks . Es wird ihm nicht bewusst , das
Besicht bleibt streng und gespannt: denn er ist
rin Dienst. Erst als er abgelöst wird , sieht er
Dit einem Lächeln auf den Zweig an seiner
jorust herab und tastet über die weichen Wei¬
denkätzchen. und er spürt, dass eine gewaltige
Freude in ihm ist . dass Frühling ist , dass das
Hetzen neu aufsteigt und etwas noch nicht Fass-
dares, etwas Grosses , Frohes , nahe bevorsteht.
. Dies mag einem Soldaten am Westwall ge-
Mhen — mag schon vor Jahrhunderten sze-
«Lehen sein , da deutsche Soldaten unter Prinz
^ ugen vor Belgrad lagen, oder vor einem
Aerteljahrhundert in Flandern , wo viele
Werden stehen und im Frühjahr die jungen
Kätzchen tragen . Es wird dem Soldaten kaum
^ Misst bis zur Klarheit geformter Worte — es
wuchtet nur für einen kurzen , verhuschenden
T̂ enblick auf, in dem der Soldat , der Hüter
"nv Wahrer des Lebens, den ersten Zeichen des
»uferstehenden . neu aussteigenden Lebens be-
»egnet.

trinken sich zu und lachen wieder. Aber auch > '
das geht vorüber, es wird wieder still zwischen
ihnen, sie sehen sich ralos an . . .

Auf einem anderen Tisch sitzt ein junger
Soldat mit seiner Mutter : sie sprechen nicht
viel, sie halten ihre Hände auf der kahlen
Tischplatte umfasst , und in ihren Augen ist ein
wundervolles Vertrauen , wie wenn ein Kind
seine Mutter ansiehi: lauter gute Wünsche sam¬
meln sich in diesem Blick , das Leben wird plötz¬
lich leichter und einfacher , wenn man die beiden
beobachtet , wie es das Mädchen und Hans
Berger jetzt tun . Aber plötzlich steigt in ihnen
etwas Bitteres auf. und sie denken an die
Heimlichkeit ihrer Liebe, an die Verbote seiner
Mutter , und all den beschwerlichen Verdruß,
den auch diese Stunde nicht von ihnen nimmt.
Wenn alles gut geht und ich komme gesund
zurück , denkt Hans Berger , wer weiß dann , ob
er das Mädchen wirklich noch besitzt ? Er kann
sich nicht erklären, was sein Mutter gegen das
Mädchen hat, das er liebt . Und er erschrickt
vor dem Perdacht, dass seine Mutter vielleicht
versuchen wird , sie auseinanderzub.rinSen,
während er an der Front steht . Weiß Gott,
aus welchen Beweggründen! Er versteht sie
nicht , alle die Worte , mit denen die Mutter
ihm jahrZfang von dieser „ unvernünftigen
Liebe " aogeraten hat , er weiss nur . dass es ein
Gesetz im Menschen gibt , gegen das er nicht an¬
dringen kann.

Aber nun ist es plötzlich so weit, dass sie auf¬
brechen müssen , stumm und hastig, während der
Zeiger der grossen Uhr über ihpen knackend
weiterspringt. Und dann ist auf einmal der
Abschied da. Hans Berger steht am Fenster des
Abteils , sein Herz krampst sich zusammen, er
stammelt ein paar Worte , die klein und bedeu¬
tungslos durch die Bahnhofhalle flattern , er
möchte noch etwas Gutes sagen, etwas Unver¬
gessliches , Tröstliches — kein Wort kommt mehr
über leine Lippen, es ist zuviel Bitterkeit in
ihm , fast schon Verzweiflung. Erst als der
Zug fährt , ruft er noch einmal laut den Na¬
men des Mädchens, und sie winken beide , aber
es ist wie der matte Flügelschlag eines Vogels,
der dMch aualmendc Luft schwebt . Dann
erst siW^ Hans Berger aus einmal eine kleine,
vertraute Gestalt neben dem Mädchen sieben,
er träumt nicht , es ist seine Mutter , die sich
noch einmal aufgemacht hat, und er kann noch
sehen , wie sie ihren Arm um die Schulter des
Mädchens legt, als wäre das ganz natürlich,
wie sie beide, die Zurückbleibendcn, zu einer
Gestalt zu verschmelzen scheinen , die ihm zu-
minkt aus der mild erleuchteten Halle . . .
Dann wendet sich Hans B - raer lächelnd um,
wie ein Erretteter , in das Dunkel des Abteils,
in den arauen Kreis seiner Kameraden

Neue Ducker
Velhagen und Klasings Monatshefte . !
Aprilheft 1940.

W Trotz des Krieges sinh Velhagen und!
Klasings Monatshefte immer noch recht reich¬
haltig . In ihnen spiegelt sich nach wie vor j
gutes Dichtertum, gute Malerei und Plastik der
Vergangenheit und Gegenwart. Geschichtliches
und Politisches, wie es in unserer Zeit nicht
anders sein. Sann , finden Raum . Daneben cut¬
hält das Heft gediegene Besprechungenvon be¬
deutsamen Theaterauffuhrungen im Reich und
von Neuerscheinungenauf dem Büchermarkt.
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Ergänzung des Verlrauensrales im Kriege
Reihenfolge -er Stellverireter ist eimuhalten

T Die sich aus dem Arbeilsverhältnis er¬
gebenden Rechte und Pflichten der Eefolgschafts-
mitglicder ruhen für die Dauer der Ein¬
berufung zum Wehrdienst ; das Arbeitsverhält-

--nis als solches bleibt jedoch bestehen . Das
gleiche gilt für das Amt der Vertrauensmänner

.und ihrer Stellvertreter . Die Vertrauens¬
männer sind also für die Dauer ihrer Ein¬
berufung lediglich im Sinne des 8 1b des AOE.
als verhindert anzusehen , ohne daß sie ihr Amt
durch die Einberufung verlieren . An ihre Stelle
treten die Stellvertreter . Die listenmäßige

Wir verdunkeln von 20 .40 bis 6 .11 Uhr.

Reihenfolge ist hierbei zu beachten . Viel¬
fach ist jedoch durch Einberufungen die Zahl der
verfügbaren Vertrauensmänner und Stellver¬
treter unter die im K 7 AOE . vorgeschriebene
Zahl herabgesunken . In diesen Fällen sind da¬
her weitere Stellvertreter zu berufen , die an
Stelle der einberufenen Vertrauensmänner
(Stellvertreter ) ausrücken.

lieber die aus diese Weise notwendig wer¬
dende Ergänzung des Vertrauensrates haben
die Reichstreuhänder der Arbeit folgende
Richtlinien aufgestellt : Da gerade im
Kriege die den Betrieben gestellten Aufgaben be¬
sonders vielseitig und eine ordnungsmäßige Wei¬
terführung der Vertrauensarbeiten besonders
wichtig ist, haben die Betriebsführer die Pflicht,

von sich aus für einen arbeitsfähigen Ver¬
trauensrat Sorge zu tragen und dement¬
sprechend die Berufung weiterer Ersatzmänner
zu beantragen , wenn die vorhandenen Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter durch die
Einberufung an der Ausübung ihres Amtes
verhindert sind . Die Anträge sind an den
Leiter des zuständigen Arbeitsamtes als Be¬
auftragten des Reichstreuhänders der Arbeit
zu richten.

Die Amtstätigkeit der ersatzweise berufenen
Stellvertreter beschränkt sich auf die Dauer der
Abwesenheit der derzeitigen Vertrauensmänner
oder Stellvertreter . Diese haben mit ihrer Rück¬
kehr ihre Amtstätigkeit wieder in vollem Um¬
fange aufzunehmen . Für die ersatzweise berufe¬
nen Stellvertreter sind die Bestimmungen des
8 1b AOE . beim Aufrücken zu beachten . Des¬
gleichen gelten jür sie während der Ausübung
der Amtstätigkeit alle für die Vertrauensmän¬
ner getroffenen gesetzlichen Bestimmungen.

Smmgt clss b/Isisil msObi ctsm

Zammekleilei ».
clls sllslm kür clls ^ mmsinrns
Im Sorsrm Ss ^ Irlc 2:OskSmLlIs
slmct.

Zum 3. Male : Wacker Wien — SV . Waldhos
Von der Reichsfportführunq wird

amtlich mitgeteilt : Das Wiederholungsspiel
der Vorschlußrunde uin den Tschammer -Pokal
- wischen SC . Wacker und SV . Waldhof ist
unentschieden ausgegangen . Nach den Fußball-
Wettspielbestimmungen soll in solchen Fällen
de » Teilnehmer am Endspiel durch das Los
bestimmt werden . Der Reichssportsübrer bat
sich jedoch entschlossen , in Würdigung des gro¬
ßen Einsatzes beider Mannschaften ein drittes
Wiederholungsspiel anzusetzen Demgemäß hat
der Reichssportführer bestimmt , daß
sich beide Mannschaften am Sonntag , 14.
April , auf neutralem Platz , und zwar in Mün¬
chen erneut gegenüberstehen.

Unsere Turnriege für Budapest
Nach Abschluß des in Leipzig veranstalteten

Lehrganges unserer Spitzenturner ist die
Nationalmannschaft zusammengestellt worden,
die unsere Farben im vierten Länderkamps
mit Ungarn am 5. Mai in Budapest ver¬
treten wird . Es sind dies folgende neun Tur¬
ner : Kurt Krötzsch, Alfred Müller . Walter
Steffens , Jnnocenz Stangl , Karl Stadel , Willn
Stadel , Eugen Eöggel , Kurt Haustein , Franz
Veckert . Aus technischen Gründen muß beim
Länderkampf im Stadttheater zu Budapest der
Pferdsprung wegfallen . Zwei Schautur¬
nen der geteilten deutschen Mannschaft am
8. Mai in Dresden und Szekesfeher-
var bilden den Abschluß der Reise.

Tschammerpokal -Endspiel am 28. April

Die Neuansetzung eines dritten Kampfe»
zwischen dem SC . Wacker Wien und SD.
Waldhof macht es notwendig , das Endspiel
um den Tschammer - Pokal statt am 21
April erst am 28 . April zu veranstalten , um
der in den drei Wiederholungsspielen der
Zwischenrunde siegreichen Mannschaft eine ver-
diente > und ausreichende Erholungspause zu
gewähren . Am 28 . April also erwartet der
i . FL . Nürnberg im Berliner Olympia - Sta¬
dion den Sieger des am Sonntag steigend -.il
Entscheidungskampses zwischen Wacker -Wien
und Waldhof Mannheim.

Deutsche Boxstaffel gegen Dänemark

ich Abschluß der Titelkämpfe in Königs¬
berg wurde die deutsche Nationala «cht auf«
gellell ' die am 12. April in Kopenhagen
gegen Dänemark zum Länderkamvf antritt.
Vom Fliegen - bis zum Schwergewicht sollen
boxen:

N . Obermauer (Köln ), T , Wilke (Hannover ) ,
A . Eraaf (Berlin ) , H . Nürnberg ( Berlin ) ,
Ferd . Raeschke (Hamburg ) , Rud . Pepper
( Schalke ) , Karl Schmidt (Hamburg ) und
Heinten Hoff (Oldenburg ) .

Mit Ausnahme von Raeschke und len Hoff
stehen sechs deutsche Meister in der Staffel , die
am Anril noch einen zweiten Kampf geg >n
eine dänische Auswahlstaffel in Nnköbing
austragen soll.

Nrlks > und Schutenbtsakulig
sowie Evülseldarbetter

für Naßbaggerbetrieb nach Norderney gesucht

Steffen SM , Vauunternebmuna,
Baustelle Nordernev,

Friedrichstraße 35 a.

Suche für landwirtsch . Betrieb

Wichtiabrniädchen
bei Familienanschluß . Gehilfin
vorhanden.

Frau H . Neelen , Erovehörn,
Post Oldersum.

Suche zum 15. Mai eine Stelle
als

landwirtsch. Gehilfin
in der Nähe von Leer . Zu er¬
fragen : Heisfelde , Neemanns-
weg 26.

Gesucht auf sofort ein junges

Mädchen
für Haushalt und Gärtnerei.

Frau Adele Renken.
Varel , Windallee 18.

Suche zum 1. Mai ein junges

Mädchen
bei Familienanschluß und Gehalt.

Joh . van Lessen,
_ Ditzumer -Hammrich.

Suche auf sofort ein junges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das selb
ständig die Haus - und Garten¬
arbeit übernimmt.

Peter de Loewe,
Manufakturwarengcschäft,
Wiesmoor , Fernruf 51.

Gesucht zum 1. Mai oder später
ein tüchtiges

Fräulein
für Laden und Haushalt . Mäd¬
chen vorhanden.

Dampsbäckerei V . Barfs,
Emden , Wilhelmstraße 26,

Fernsprecher 2988.

Gesucht z. 15. April oder 1. Mai
ein fixes Mädchen f. Wirtschaft
und Haushalt (nicht unt . 18 I .)

Frau Hermanns,
Virkhahnkrug , Wiesmoor.

Suche zum 15. April oder 1. Mai
1940 für iNeincn landwirtschaftl.
Haushalt ein junges

Mädchen
gegen Gehalt u . Familicnanschl.

Bürgermeister Gerd Popken,
Hohenkirchen ( Jevcrland ) ,

Fernruf 248.

Gesucht wird z. 1 . bzw . 15. Mai
ein freundliches junges

Mädchen
bei vollem Familienanschluß und
Gehalt.

Frau Gastwirt Mertens,
Easthof Rheiderland , Ditzum.

Gesucht werden für Angestelltem
heim

3 Zimmermädchen
2 Küchenhilfen
1 öerviermödchen

Bewerbungen sind zu richten an
Dipl . -Jng . Eraucrt,

Sdordseebad Langeoog.

Junges Mädchen , 32 I . alt , in
.all . Zweig , des Haushalts wohl
erfahren , sucht pass. Wirkungs

Gesucht zum 1 . Mai ein linder - kreis . Bisher im elterlich . Pen
liebes tüchtiges monshaus tätig , daher auch im

Al ' MllNltl Bedienen der Gäste gewandt und

, . ^ >zuoerlässig . Schriftk . Angebote
bei Familienanschluß und Gehalt u . N 178 an die OTZ . , Norden,
für landwirtschaftlichen Betrieb.
Schrijtl . Angebote unter E 3220 Schriftliche oder buchhalterische
an die OTZ . , Emden. Arbeiten für die Abendstunden

übernimmt erfahrener Angestell¬
ter . Schrifliche Angebote er¬
beten unter L 270 an die OTZ.
in Leer.

I7jäbr. Mädchen
s. z. 1 . Mai Stellung in bürgerl.
Haush . Gute Zeuan . vorh . Ang.
u . E . R a . d. OTZ . , Papenburg

Hausgehilfin gesucht.
Drogerie Alfred Müller , Emden,

wischen beiden Sielen 8.

Hausgehilfin
Wegen Verheiratung der jetzigen
suche ich zum 1. Juni 1940 eine
erfahrene Hausgehilfin für mei¬
nen Privathaushalt.

Bewerbungen unter Angabe
der Ansprüche erbittet

Frau Olly Wulff,
Oldenburg (Oldenb .) ,

Osterstraße 11.

Suche für meine 16jährige Toch¬
ter . welche in Hausarbeiten gut
angelernt ist. eine

Stelle in gutem Sause
Schriftliche Angebote unter L 269
an die OTZ . Leer.

Schulpfl Junge sucht Stelle für

BvtkllgülM
nachmittags , 2—3 Stunden . (Ar
bcitskartc vorhanden ) . Schriftl.
Ang . u . L 271 an die OTZ . Leer.

Suche zum 1 . Mai ein jüngere

SausgeWin
Johann Schapp,
Mitte -Eroßcfehn.

Für landw . Haushalt wird ein
Pflichtjahrmädchen

ges. b . Familienanschl . u . EoGilt.
Frau Hinrich Hinrichs,

Ayenwolde , Post Warsingsfehn.

Suche auf sofort od . später einen

Müllergesellen
oder einen jugendlichen

Millen
für die ' Mühle.

Joh ' s Buisman , Mühle
Loppersum/Ostsriesl.

Wir suchen zum 3. Mai 1940

SausgeWin
evtl . Pflichtjahrmädchen bei
Familienanschluß gesucht.
Angebote unter L . 268 an die
OTZ . Leer

Ich stelle sofort einen kräftigen,
gewandten

« rn.
Laufburschen.
Ad. Sibben, Leer

einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften bis zum 18.
April erbeten.

Spar - und Darlehnskasse
Voekzetelerfehn , e. G . m. b. H„

in Königshoek.

Suche einen

landwirtsch. Millen
bei Familienanschluß.

H . Aden , Engerhafe.

Die „Kleine Anzeige"
erfüllt Ihre Wünschei

Zu verpachten
ist die Nutzung von

ca . 2' /« Hektar Grünland
sowie ca. ' /- Hektar Vauländereien
( zum Teil mit Roggen ) .

Boje Ammermann,
Jheringsfehn II.

Habe einen staatlich gekörten

Bullen
mit guten Leistungen , zu ver¬
kaufen.

F . Kramer , Coldemüntje.

Eingetragener , staatlich gekörter

Bulle
zu verkaufen.

Eeschw . Meyer , Soltborg.

Zu verlausen : Staatlich gekörter

Bulle
Hermann Hasseler , Hollen.

Suche Weide
für 1 Entersüllen (Stute ) . D . O.

Verkaufe den 2jährigen Prämienbullen

„Berlus ' Nr. 47Z40
„Bertus " erhielt 1939 und 1940 bei der Frühjahrsprämiierung
jedesmal einen I . Preis.

Gerh . Berenvs , Kloster -Dünebroek,
Fernruf Wymeer 37.

1 Kuh
( Weider ) hat )u verkaufen
Hinrich Hinrichs , Ayenwolde,

Post Warsingsfehn.

Zu verkaufen zwei schöne

Läuierschwetne
etwa 60—70 Kilogr . schwer.
Fr . Dreier , Leer , Osseweg Nr . 20

Schöne

Ferkel
zu verkaufen.

H . de Vries , Nordgeorgsfehn.

Schaf
mit 2 Lämmern verkauft
Dt Peters ; Westerfeld b . Hollen.

10 junge Legehübner
verkauft
GerdVchrends , Jheringsfehn341

Kraft Auftrages werde ich

deute,
Mittwoch , den 10 . April 1940.

nachmittags 6 Uhr,
in der Poppingaschen Gastwirt¬
schaft in Warsingsfehn -Polder '

das unbankm. Fleisch
einer notgeschlachteten Kuh

in passenden Stücken freiwillig
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.
Leer . L . Winckelbach,

Versteigerer.

Suterhalt. Kinderwagen
zu verkaufen

Leer , Norderstraße 26.

Kleinkraftrad
125 ccm , mit Kickstarter , sehr
gut erhalten , verkäuflich.

B . Santjer , Rechtsupweg.

Zu verkaufen:

1 Kleiderschrank,
1 Waschtisch , 1 Nachttisch,
1 Studl , 1 Lisch,
1 Spiegel, 1 Sofa,
1 Markise , 2 Fenster

Er . 1,45X0,73 Meter.

Zu erfragen bei der OTZ . Leer.

In Reitlandsachen , betr.

Ausverkauf
1. und 2. Schnitt 1940 , werden
Angebote für die einzelnen
Pfänder am

Donnerstag,
dem 11 . Avril 1840,

bei der Unterzeichneten Verwal¬
tung angenommen.

Angebote lBnnen auch schrift¬
lich eingereicht werden unter
genauer Pfandbezeichnung.

Die Verkaufsbedingungen lie¬
gen auf der Rentei zur Einsicht
aus.

Loga, den 9 . April 1940.
Träsl . von Wedelsche Rentei.

Schotte,

Forstamt Oldenburg
Holzverkauf

aus dem Revier Westerstede
am Freitag , dem 12. April 1940,
um 12 Uhr . in der Gastwirtschaft
Witten he im, Inh . Eerdes.
Burgforde.
Forstorte Herrenkamp , Sielstroh
und Hollwege . Nr . 1 bis 328.
218 km Eichen , Stellmacher -,

Hölscher - , Bau - und
Pfahlhol,.

13 km Rotbuchen , Stellmacher-
Holz.

14 km Eschen, vorzügl . Werk¬
holz.

3 km Lärchen -Derbstangen,
7 km Kiesern -Langholz,
2 km Fichten , leichte Sparren

und Derbstangen,
80 rm Buchen -Derb - und

Reiserbrennholz.
Der Verkauf findet nur in

beschränktem Bieterkreis statt.
Zugelasien werden nur ' kleine
Holzhandwcrker und Selbstver¬
braucher (Bauern usw .) . Brenn¬
holz wird zur Taxe abgegeben.
Nadelnutzholz wird nur gegen
Einkaufsschein , Laubnutzholz über
5 km nur gegen - Vorzeigen der
Laubholzkarte abgegeben . Dor-
zeigen des Holzes am Verkaufs¬
tage von 9 Uhr ab.

Der Forstmeister.

Aorslamt Oldenburg
Holzoerkaus

aus dem Revier Westerstede
am Sonnabend , dem 13 . April
1940, »m 11 Uhr , in der Wirt¬
schaft Kallage in Strück¬
lingen.
Schutzbezirk Bokelesch. Nr . 17 bis
116 und Nr . 128 bis 298.

137 km Eichen , Stellmacher -,
Werk - und Psahlholz.

14 km Eichen -Derbstangen.
2 km Erlen , Holzschuhmacher-

Sparren , Derbstangen,
13 km Edeltannen , geringe

13 km liefern , geringe Balken,

Sparren . Derbstangen,
9 rm Buchen - und Virken-

Brrnnholz.
Der Verkauf findet nur in

beschränktem Bieterkreis statt.
Zugelass ^n werden nur kleine
HolzhanMerker und Seldstver-
braucher ^ Brennholz wird zur
Taxe abgegeben . Nadelnutzholz
wird nur gegen Einkaufsscheine,
Laubnutzholz über 5 km nur ge¬
gen Vorzeigen der Laubholzkarte
abgegeben . Der Forstmeister.

Zu verlausen
gegen Barzahlung

1 Bettstelle mit Matr . u . Ausl .,
1 Stahlbett mit Auslegern,
1 Kleiderschrank , zweitürig,
1 Waschkommode,
1 Spiegel,
2 Kommoden,
1 Spiegelkommode,
1 großer runder Stubentisch,
l kleiner Tisch,
1 Stubenlampe , 4 Lichter,
1 Vertiko,
1 Wäscherolle , fast neu,

versch. Bilder u . a.
Besichtigung u . Verkauf Donnert«

tag , 11. 4 . 40 , nachm . 3—8 Uhr.

Emden , Lelosstraße 1.

Die angekündigte Versteigerung
für Herrn Peter Focken, Ost¬
großefehn , Haus Nr . 358 , von

Möbeln und
lanbw . Seräien

findet nicht am 11. April 1940,
sondern am

Sonnabend,
dem 13 . Avril 1940.

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle statt.

Timmel , den 8 . April 1940.

Butz , Preuß . Auktionator.

Zu verkaufen guterhaltener

Leer , Nordcrstraße 81.

Suche sofort eine große Anzghl

Weldellere
als:

güste Fettweider , trag . Weide«
kiihe und Rinder , beste hochtrag,
und frischmilche , bzw . bis etwa
Ende Mai austragende schwere
bis mittelschwere Kühe u . Rinder,
staatlich gekörte u . zurückgestellte
gutgepslegte schwere Bullen.
Um Eilangebote bittet

A . Vosberg « Fhrbvve.
Fernruf 65.

Paddelboot (Zweis .) z. kauf . ges.
Ang . u . E 3225 . OTZ ., Emden.

Einladung
Zu der am

Freitag , dem 19. April 1940,
abends 7 Uhr,

in der Gastwirtschaft von Heia
Koch in Jheringssehn
stattfindenden

ordentlichen
Generalversammlung

unserer Genossenschaft werden
unsere Mitglieder hiermit ein¬

geladen.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz 1938.

3 . Vorlage der Bilanz , Gewinn-
und Verlustrechnung für 1939,
sowie Beschlußfassung über
deren Genehmigung.

4. Verteilung des Reingewinns.
5. Entlastung von Vorstand,

Aufsichtsrat und Rechner.
6. Wahlen.
7 . Sonstiges.

Die Bilanz nebst Gewinn - u.
Derlustrechnung für 1939 liegen
während der Dicnststundcn im
Geschäftszimmer in Königshoek
8 Tage vor der Generalversamm¬
lung zur Einsichtnahme für un¬
sere Genossen aus.

Königshoek , d. 9. April 1940.

Spar- und Darlehnskasse
Boekzetelersehn

e . 8 . m . b . H. in Königshoek,
gez . Bohlen , Mansien , Jacob »«
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Ganz
" Wo besetzt werden!

Erklärung -es Reichsaußenministers enthüllt - ie Absichten unterer Sein-e
O Berlin . 10. April.

Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop gab gestern vor den Berliner Ber-

' trctern der Auslandspresse folgende Erklärung
av.

,^ver gestrige englisch - französische Einbruch
in die norwegische Neutralität bedeutet den fla¬
grantesten Rechts- und Neutralitätsbruch , der
denkbar ist. Er reiht sich würdig an die Reihe
unzähliger derartiger englischer Neutralitäts-
Verletzungen , von der Beschießung Kopenhagens
im Jahre 1867 durch die englische Flotte bis
zum heutsacn Tage. Der Einbruch Englands
und Frankreichs auf norwegisches Hoheitsgebiet
kam für Deutschland nicht über¬
raschend. Wie Sic aus der Note der
Rcichsregicrung an die norwegische und dä¬
nische Regierung gehört haben, ist das Ziel
Englands und Frankreichs. Deutschland
von seinen nördlichen Erzzufuhren
abzuschneiden und in Skandinavien einen
neuen Kriegsschauplatz zu errichten,
um Deutschland von der Flanke von Norden aus
anzugreifcn.

Der gestern erfolgte Einbruch in die Tcrri-
torialgewäsier durch Minenlegung und war-
nunaslose Versenkung der gesamten Küsten»
schissahrt durch England und Frankreich ist erst
der erste Teil des der dreichsreaie -nng be¬
kannten britischen Vlanes . Der zweite Teil
sollte nach der Reichsregieruna vorli »aenden
Informationen unmittelbar daraus durchgeführt
werden . Er bestand in der Belebung ganz
Skandinaviens , d . h. Dänemarks . No - weaenz
und auch S ^ medens . Denn nur durch diese
Besebun » " -t-wedens wären Enalanb und
Fran ' rei -b in der L ->ae oemesen , D -« tlchlnnd
non den k̂ M - discheu i^r -->>t » hren al " " l-S - ->>d -»u.
Die enor " <* - s»»uiUsiŝ «n Dr »" u»u sollten dünn
aus dem sidn-NNen <Meae in Sknndinnnl »n nach
S 'ld ->n vae '-->l>en und non Borden no » Degtsch-
sou »> esnsolsen . Bereits seit einloer Feit bat
hl « qrvl ---^ - »-. ier >" >n Nachricht , sich ouk dem
gon - en tsxl ' let wormea -ns epn ^ll 'be »nv sran-

Meneres - BNn,trelneayolll,sr »e -nr
Fe 't» ell »no » ad Burl "»rei «,,no non staadunnn-
ulä «-en »au - IIV Nsanung des Bormars ^ es nach
Tilden beljaden.

Die Reichsregieruna war bereits über diese
Pläne seit längerer Zeit im B >' de , der Welt
aber kommt erst jetzt , nach dem ohne Warnung
erfolgten Einbruch in das neutrale Norwegen,
der ganze ungeheuerliche Znnismus und die

Bevölkerungvölligüberrascht
O Kopenhagen. 16 April

Hu . der Morgensrühe, als sich der blaue
Hiitllkitzl aus dem Dunst der Morgendämmerung
löste , war plötzlich Motorenlärm über Däne¬
marks Hauptstadt zu hören. Nur wenige Pas¬
santen bevölkerten zu dieser Zeit die Straßen,
die die ersten deutschen Flugzeuge über Kopen¬
hagen sahen . Alsbald flogen immer neue deut¬
sche Flugzeuge und Bomber über das Häuscr-
mecr der Stadt und weckten die Bevölkerung
aus einem ahnungslosen Schlaf. Man wußte
nicht , welche nahe Gefahr die Maßnahmen des
Westens in den letzten Tagen für Skandinavien
ausgelöst hatten und kannte mach nicht die Er¬
eignisse . die sich im Laufe der Rächt abgespielt
hatten . Insbesondere wußte man nicht , daß
bereits um 1 .36 Uhr morgens an der langen
Linie des Kopenhagener Hafens deutsche Trup¬
pen gelandet waren , und daß sich deren Aus¬
ladung in einer kurzen Zeit reibungslos voll-
zogen hatte . Die wichtigsten strategischen
Punkte der Stadt waren von den Soldaten be¬
setzt worden. Bon deutschen Staffeln wurden
Flugblätter abgeworfen. die sich mit
einem Aufruf an die dänische Bevöl¬
kerung wandten.

Das Motorengeröusch der Flugzeuge hatte
im Laufe weniger Minuten den größten Teil
o «r Kopenhagener Einwohner auf di ^ Beine
gebracht , die sich nun in den Straßen drängten.
Eine Sprengung der Pforte des Kastells wurde
zunächst für Schußwechsel gehalten, jedoch erwies
sich bald , daß die dänischen Soldaten keiner¬
lei Widerstand geleistet hatten . So war

auch in den nächtlichen Verhandlungen zwi-
chen dem deutschen Gesandten und dem däni-
chen König und der Regierung vereinbart wor-
>
.en. Die Kopenhagener Bevölkerung war na¬

türlich j,n Augenblick von den Ereignissen
völlig überrascht. Aber alsbald siegte
bas Bild der deutschen Jagdstaffeln und der
wohnenden schweren Bomber am tiefblauen
Frühlingshimmel. Als die aufgehende Sonne
Men Schein über Kopenhagen warf , siegte der
Humor der Kopenhagener. die die Ereignisse
nunmehr nach näherem Bekanntwerden in dem
vurch den deutschen Aufruf verkündeten Sinne
nls eine Lage auffaßten, die eine große Gefahr
beseitigte.

Die deutschen Truppen hatten alsbald Füh¬
rung mit der Bevölkerung. Zigaretten wurden
nusgetauscht . freundliche Worte gewechselt," everall widmete man den Soldaten freundliche
Aufmerksamkeit . Die Disziplin ihres Auftretens
wurde mit sehr angenehmem Gefühl ausge¬
nommen . Der Aufruf an die dänische Bevölke¬
rung wurde bereits am Vormittag an den wich-

Stellen der Stadt in großen Plakaten
n
'Mschlaacn. Um die Mittagszeit setzten sich

Lautsprecherwagenin Bewegung und verkünde-
. En den Wortlaut des Aufrufes. Mittags ist'.^. ^ tndt friedlich wie immer. Man merkt fast

non de» Ereignissen, die sich in den Mor-
r ° Ntunden abspielten. Der Gang der Arbeit
? ,s !erne gewohnten ruhigen Formen ange-
A>,den Straßen ist nunmehr auch der

uzrus des dänischen König, und der dänischen
AEgserung an die dänische Bevölkerung ver-
r » ?>- worden, der die Erfordernisse einer
. uyrgen und beherrschten Haltung gegenüber

gegebenen Verhältnissen unterstreicht.

Brutalität , mit der England und Frankreich
hier im friedlichen Norden einen neuen Kriegs¬
schauplatz gegen Deutschland aufrichten wollten,
mit seiner ganzen Tragweite zum Bewußtsein.

In der englisch -französischen Note an die
norwegische Regierung vom 8. April wird ein
neues internationales Gesetz proklamiert, wo¬
nach einem Kriegführenden das Recht zusteht,
eine Aktion zu unternehmen, die der durch die
ungesetzliche Handlung des Feindes geschaffenen
Lage gerecht wird. Diese These haben wir uns
zu eigen gemacht : England hat Skandinavien

verchewaltigt, und auf diesen internationalen
Rechtsbruch hat nunmehr heute der Führer dis
entsprechende Antwort erteilt : Die deutsche
Wehrmacht wird dafür sorgen, daß sich nunmehr
während dieses Krieges in Norwegen und
Dänemark kein Engländer oder Franzose mehr
blicken läßt. Deutschland hat damit die Länder
und Völker Skandinaviens vor der Ver¬
nichtung bewahrt und wird nunmehr bis
zum Kriegsende für die wahre Neutralität im
Norden einstehen ."

Der Reichsaußenminister schloß seine Er
llärung mit den Worten : „Ich bi » der lleber-
zrugung, daß dieser Schritt des Führers «inen
altehrwiirdigen Teil Europas vor dem sicheren
Untergang und der absoluten Vernichtung, die
unseren englischen und französischen Feinden
offensichtlich gleichgültig sind , bewahrt hat ."

„Prachtvoll , kW ull- blitzartig"
Augenzeugen-eriKt vom deutschen Unternehmen in Kopenhagen

sch

O PK . , Kopenhagen. 16. April
Kopenhagen, die dänische Hauptstadt, ist

estcrn morgen der Schauplatz einer militäri-
hen Unternehmung gewesen , so prachtvoll, so

kühn und blitzartig, wie sie in der Welt nur
die deutsche Wehrmacht durchführen
kann . Uns selbst , die wir als Soldaten an der
Aktion teilgenommen haben, geht der Atem noch
sehr unter dem Tempo, in dem die Operation
abrollte. Aber zugleich fühlen wir die Größe
und Reinheit oer deutschen Sache und die
Bedeutung des Einsatzes, den wir erlebten, das
Bewußtsein, mit dabei gewesen zu sein , mit zum
Gelingen beigetragen zu hohen , ist ein unnenn¬
bares Glück.

Das war deutsche Handschrift , das war die
Hand des Führers! Eben noch sausten
wir mit äußerster Tourenzahl und völlig ab-
geblcndctcm Licht durch die Nacht . Das Ma¬
növer war kühn und schwer. Das Eis
dröhnte gegen den Schisfsrumpf Die Maschine
preßte und stöhnte , aber „vorwärts ! vorwärts !"
gehorcht sic immer wieder dem Willen des von
der Brücke nicht mehr weichenden Komman¬
danten. In den halbdunklen Gängen und
Decks lagen und saßen die Soldaten , warteten
auf ihre Stunde . Die meisten fühlten wohl den
besonderen Rhythmus dieser Fahrt . In der
Messe hatte der Jnfanterickommandeur noch
einmal seine Offiziere versammelt, die genaue
Lage bekanntßcgehen und die knappen Befehl«
verlesen . Bei diesen Messen spürte man den
Geist des deutschen Soldatentums , der sich bei
den stärksten militärischen Erinnerungen unseres
deutschen Vollles sehen zu lassen vermag.

Wir stierten durch die Nacht , die Lichter
Helsingörs glänzten auf. Pünktlich um 5 Uhr
machte das Schiff an der Langen Linke in
Kopenhagen fest. Wir wollten es zuerst kaum
glauben, daß es sich schon um das Anlege¬
manöver handelte. Das frühe Licht war mil¬
chig grau . Der Kai lag noch völlig einiam.
Mit Gepolter wurden- die breiten Auslade¬
rampen ausgeworfen, und sofort verließ die
Jnfanteriesprtze das Schiil- - Die -Au^ üstungs- -
gegenstände klirrten leise.

Die zuerst ausgeladenen Einheiten traten
sofort — und man spürte ihren großen
Schwung — den eiligen Bormarsch nach der
Zitadelle an. Die fremden Schiffe , die neben
unseren Transportern lagen, verrieten kein

Leben. Die dänischen Küstenforts lagen gelb
und schweigsam.

Weiter ! Weiter ! Der Kommandeur ist der
ständig treibende Motor , der dem Unter¬
nehmen das Tempo gibt. Er lächelt seine
Männer an und bat ein feines Leuchten In den
Augen, aber er Ist ein unbändiger , unerbitt¬
licher Motor!

Kriegsmäßig gesichert treten wir an. Ein
Panzerschiff liegt schlafend im Hafen. Am
Ziel angclongt . atmen wir einmal tief auf. Es
kommt uns zum Bewußtsein, daß wir zwei
Tage lang pausenlos und mit niemals
nachlassender Spannung im Dienst dieses
Zieles gewesen sind . Die Insassen der Zita¬
delle sind überrascht, leisten aber keinen Wider¬
stand . Die Mehrheit der Dänen hier in der
Zitadelle versteht , daß die deutsche Unterneh¬
mung zwangsläufig von England
ausgelöst wurde, daß sic sich nicht gegen
Dänemark richtet , und daß sie mit Notwendig¬
keit auf eine deutsche Abwebrmaßnahme lebens¬
wichtiger Art im englischen Kriege - rfolgte.
Die Dänen merken sehr wohl , daß die Deutschen
eben wieder einmal schneller gewesen sind.
Schneller und stärker als die .Engländer ! Uns- re
Soldaten sind stolz und glücklich, als
genau eine halbe Stunde nach der Besetzung sich
plötzlich die Heimat, die deutsche Luft¬
waffe. meldet und achtunggebietende Ver¬
bände von Aufklärern und Kampfflugzeugen
am Himmel zum Grüßt hcraufd ' nnern. ) cu,sch
land ist seinen Soldaten nahe!

Der schnell aufgerichtete Militärfunl
gibt Nachrichten : Die Reichsregierung verhan¬
delt mit der dänischen Regierung. Zu den Be¬
suchern unseres Kommandeurs aus der Zita¬
delle gehören auch der dänische Gcncralstabs»
chef und der dänisch « Innenminister . Die " ktivn
schreitet überall planmäßig vor . Endlich: die
dänische Regierung hat die deutschen Bedin¬
gungen angenommen. Dänemark versieht
also, daß wir ihm nicht feindlich sind . Eng¬
land erlebt wieder einmal kummervolle Tage,
und wir durften dabei sein ! 'Wir sind miioc,
hungrig, schmutzig und verstaubt von den Nacht»
wachen i aber vom Kommandeur bis zuin
linken Flügelmann sind wir glücklich,

Einsatz befehlsgemäß durchgeführt!
I . Zimmermann.

l^eiclitum aus Elendsvierteln
Leit Sü Fahren vertreten ckte Okamberlsins über den Vater lloe . den 8okn Streunten
und dessen Halbbruder blevtlle Lbamderlsin tkren Wahlbezirk Sirmlngkarn irn
Parlament . Lins erblicke psrlsrnentsplutokrstlel
Was baden dte Obamberlains nun kür das Wok! von Sirmlngkam getan ? 81r
Austen Obamberlsin selbst bat es in einem 6rtek vom 18. November
IS3S gesagt:

„Nie vekauptung dieses Sitre» sWest -MrrnIngbam ) ist um so bemerkens¬
werter und bekriedigender, als der Wahlkreis sekr arm ist — einen
»rollen Teil würde man wohl Elendsviertel dereicbnen."

Seit 80 Fahren Vertreter von Elendsvierteln, und — ln 86 Fahren nickt«
kür die fermsten getan, nichts rar Beseitigung der Elendsviertel
geleistet! 8o schamlos ist die Dlutokratle: nimmt Sitae und »uk Orund
der Sitae blinlsterposten von fermsten an , streicht Dividenden, 6e
hitltvr , Lusodilss« und kroklt »uk dem Küchen der verelendeten Arbeiter
ein und tut nichts kür sie und weill nicht» kür »ie ru tun . . .!

M Vollgas über dänische Straßen
Panzerspähwagen voraus - Niöerstanö wir- nirgends geleistet

O PK .. . . . 10. April.
Seit fünf Stunden brausen wir durch däni¬

sches Land. Das Wetter ist mit uns im Bunde,
lieber uns lacht der blaue Himmel. Die Sonne
scheint in voller Pracht . Unser« Flugzeuge, die
majestätisch über dem Land schweben und den
Einmarsch sichern, glänzen wie große silberne
Vögel. Nahe einer Hauptverkehrsstraße machen
wir die erste größere Rast. Unaufhörlich ziehen
die Wagenkolonnen des Heeres und der Luft¬
waffe an uns vorüber, bestaunt von den Dänen,
deren Schutz seit heute morgen das Deutsche
Reich allen englischen Machenschaften zum Trotz
übernommen hat.

In der vergangenen Nacht waren auf den
Straßen Schleswigs die Kolonnen der deutschen
Wehrmacht angetreten. Noch wußte keiner der
Soldaten , von denen viele schon in Polen und
im Westen gekämpft haben, wohin es ging. Erst
als der Morgen graut , wird bekannt: Däne¬
mark ist das Hiel. Nicht kriegerische Ab¬
sichten haben zu diesem Entschluß geführt, son¬
dern einzig und allein der Will«, die zukünftige
Unabhängigkeit Dänemarks sicherzustellen.

Endlich ist es soweit: „Vorwärts !" heißt von
diesem Augenblick an die Parole . Die Motoren
singen ihr Lied. Ein Bataillon nach dem ande¬
ren , eine Kompanie nach der anderen setzen sich
in Marsch . Wie ein Uhrwerk, so reibungslos
läuft alle» ab . Die Panzerspähwagen
sind »»rausgeeilt . Auf Widerstand sind sie nicht
gestoßen . Nun folgen wir ihnen nach , hinüber
über die Grenze. Der Schlagbaum steht offen.
Hier salutieren die deutschen Grenzbeamten,
dort lassen uns ruhig die dänischen die Grenze
passieren. In den Straßen der Orte steht die
Bevölkerung. Von den abseits von den Ver¬
kehrsstraßen gelegenen Gehöften sind viele mit
dem Rade gekommen und lassen die deutschen
Kolonnen an sich vorüberziehen. Man sieht es
ilircn Gesichtern an. welchen Eindruck unsere
Wehrmacht auf sie macht . Ihre Haltung ist
weder feindselig noch freundlich.

Sie schauen zu und lassen es damit genug
sein . Die Disziplin unserer Truppen nötigt
ihnen Achtung ab und verscheucht manchen
ängstlichen Gedanken , der durch englische
Ereuelmärchen in ihnen aufgekommen sein

Ser Flug ins Blaue . . .
O PK . 16. April.

Das war wirklich ein Flug ins Blaue ! Dar
heißt, nur insoweit es sich um den Bestim¬
mungsort handelte : im übrigen flogen wir
Stunde um Stunde durch milchigen Nebel¬
schwamm . Inzwischen sind wir gelandet : Dotk,
wohin uns der Befehl des Führers rief ! Ge¬
landet mit Soldaten , um für alle Zeiten den
britischen Neutralitätsverletzungen im Norden
ein Ende zu bereiten!

Das war ein Hochbetrieb in den letzten
Stunden , die wir noch in der Heimat verbrach¬
ten, ' Maschinen starteten. Maschinen landeten,
und heute, bei Morgengrauen , tönte der
Marschtritt unserer Flieqersoldaten über da»
Rollfeld, Eine Stunde später waren die Be¬
satzungen eingestiegen, Hunderte solcher Flug¬
zeuge nahmen in den frühen Morgenstunden
Kurs nach Norden, Ueberall erwartungs¬
frohe Gesichter , alle waren wohlgemut. Manch
lustige Scherze machten die Rund« , wenn auch
das Hauptgespräch selbstverstäudlicherweiseum
das „Wohin" ging. Dazu war . solange wir
uns auf der Strecke befanden, natürlich nichts
zu fassen.

Bald gaben sich auch .die Neugierigsten mtt
unserem Flug ins Blaue zufrieden, bis dann
die Küste Norwegens in Sicht kam . Da
wußte jeder Bescheid , einmal , weil plötzlich
hervorbrcchcndcSonnenstrahlen ein malerisches
Bild der Steilküste vor unsere Augen zauber¬
ten. dann aber auch , weil alle darauf gespannt
waren , was die nächsten Minuten ' bringen wür¬
den , Nun entscheidet sich das Entweder- Oder.
Wir haben seit heute morgen keinen Rundfunk
mehr gehört und wissen also noch nicht , ob uns,
und unseren Truppen ein warmer oder kalter
Empfang winkt.

Wir fliegen landeinwärts , überall begegnen
uns deutsche Maschinen . Da , der Flugplatz ist
bereits zu sehen . Unten ein Gewimmel von
Menschen . In jedem Bauernhof , den wir über¬
fliegen, schauen di« Menschen zu uns herauf.
Jetzt die Landung. Auf herrlicher Landebahn
rollen wir aus . Türen öffnen sich , die Flieger»
soldgten des Großdeutschen Reiches stehen auf
norwegischem Boden, bereit und entschlossen,
den Frieden dieses nordischen Landes geMn di«
rcchtsbrecherischen Aktionen Englands zu sichern.

Dr. Weinschenk.

mag. Und als dann Lautsprecher und Plakate
ihnen verkünden, was der deutsche Einmarsch
eigentlich bezweckt, sind sie vollends beru¬
higt und gehen bald wieder ihrer Arbeit nach,
als ob nichts goichehen wäre.

Freudig aber begrüßen in vielen Orten die
Volksdeutschen unsere Soldaten . Alt
und jung, Männer und Frauen . Buben und
Mädel, stehen an den Straßen und winken uns
zu , rufen uns ein Heil entgegen und sehen uns
mit strahlenden Augen nach , glücklich darüber,
wieder einmal deutsche Soldaten zu sehen.

Etwa 16 km hinter der Grenz« trifft unsere
Vorhut zum ersten Male auf dänisches
Militär. Ein Zug Infanterie hat sich in
einem Gartenlokal verschanzt . Widerstand zu
leisten . Sie sehen aber schnell ein, daß hier
Widerstand unnütz und sinnlos ist. Der
Aufforderung, sich zu ergeben, kommen sie schnell
nach und aeben ihre Waffen ab, Ilm ihnen und
der Bevölkerung aber zu zeigen , daß wir nicht
als Eroberer , sondern als Freund gekommen
sind , wird den Offizieren der Degen und di»
Seitenwaffe belassen , eine Ehre , die sie hoch¬
erfreut annehmen. Das war der erst « und
einzige Widerstand, der sich uns bot.

Wir aber brausen weiter, unserem Tagesziel
entgegen. . KurtHoehn.

Deutschlands Schutz anerkannt
O Kopenhagen, 16. April.

Der deutsche Gesandt« in Kopenhagen über¬
reichte der dänischen R^ ierung das deutsch«
Memorandum, in dem ^der Standpunkt der
Reichsregierung zu den englisch -französische«
Krirgeausweitungsplänen in Skandinavien
dargelegt und die Mitteilung gemacht wird , daß
Deutschland den Schutz der Neutralität und der
Sicherheit Dänemarks übernimmt. Die dänisch«
R «gi «rung hat nach Brrhandlungen de« dent«
schen Gesandten mit dem dänischen Minister¬
präsidenten und dem dänischen Ministcrrat be¬
schlossen, mit einem Protest angesichts der Um¬
stände und der Lage den deutschen Schutz an¬
zuerkennen und die im Memorandum dar¬
gelegten Bedingungen zu akzeptieren. Die mi¬
litärische Aktion zur Sicherstellung des Schutze«
Dänemark» gegen England und Frankreich bat
sich völlig reibungslos vollzogen . Die
dänische Regierung und das dänisch « Volk
haben den besonderen Umständen Rechnung
getragen und mit Ruh« und Besonnenheit die
deutschen Maßnahmen ausgenommen.

Druck und Verlag NS -Eauverlag Weler-Em » a>v,bh„
Fwelgniederlassung Emden Perlagilelter Kan » Poe«,

Hauptschristleiter: Mensv foltert » : 'Stellvertreter, gleich¬
zeitig verantwortlich sür Heimat und Kultur : Dr. Emil
Kritzler : Thes vom Dienst zugleich verantwortlich sür Po¬
litik: Friedrich Eain , sür Lmden und Sport sowie Kau
und Provinz: Hellmuth Kinolg all« in Emden . Berliner
Schrlstleltung: Sans Gras Reischach.

Verantwortlicher Anzeige »!« ter : Paul Schlw ». Emden.

Ein großer Teil
aller rheumatischen Erkrankungen

entsteht durch kranke Zähne:
Ein Beweis für die Notwendigkeit

richtiger Zahnpflege!
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s öekZsinimackiungen
Heisselde

Die männlichen Angehörigen des Eeburtsjahrgangs 1921 haben
sich zwecks Anlegung eines Wehrstammblattes in der Zeit vom
IS. bis einschl . 20 . April auf dem hiesigen Eemeindebüro zu
melden.

Zwei Paßbilder und die vorhandenen Personalpapiere find
»orzulegen.

Der Bürgermeister. Keller.
L°-° M Ausgabe -es Selsen-Zusatzkarten
bis zum 8. Lebensjahr« und der FettverbiAigungsscheine erfolgt

Do . .am Donnerstag , dem 11. April , vormittags von 8.30—12 .00 Uhr,
im Gemeindebüro. Der Termin ist genau einzuhalten.

Der Bürgermeister. Baumfall.

Die Dienstpflichtigen -es Sabrgangs 1921
werden hiermit aufgesordcrt, sich am Sonnabend , dem 13. April
1910 , in der Zeit von 18 bis 21 Uhr, rm Rathaus , Zimmer Nr . 2,
zwecks Anlegung eines Wehrstammblattes zu melden. Geburts¬
schein, 2 Paßbilder , sowie Ausweise über Zugehörigkeit zur H2
usw ., sind mitzubringcn.

Weener, den 8. April 1910.
Dev Bürgermeister. Klinkenborg.

Gottes Güte erfreute uns durch die
Geburt eines munteren Söhnchens

Steenfelderfehn, den 9.

Frau Ali-a Sel-marm
Sefr . Zoachim Fel-mann
z. Zt . im Heeresdienst.
April 1910.

Großwolderfeld

Als Verlobte grüßen

Berta Frey
Mannes Pottbast

r Völlenerfehn,
z. Zt . im Heeresdienst.

Im April 1910.

llkW sn Nie lje^nnneiW tul'k »
' leonnungen

Ohre llormählung geben bekannt

Klaas ljsker z A 5° id°.
Zolianne l^sker g° b m .-

StnnUions

ME

Stapelmoor, den 7. flpril 1390

So EoU will, leiern die Eheleute Wilm Welp
«nd Fra « Eretje , ged. de Wut. zuSteenfelder¬
fehn am Dienstag , dem 16. April , das Fest ihrer

Silber » «« Hochzeit. Dem Jubelpaare die
herzlichsten Glück - und Segenswünsche

Die Nachbarn

llermähite

Vr. konrad beekman
Vr. öerlrud beekman

ged . Löhlein
Leer Illarburg/Lahn

9. fipril 1390

Ihr « Vermählung geben bekannt

, Sllkküs LstyS- Zt . Heeresdienst
l Z-a Lay . geb . Buß

Warsingsfehn, den 6. April 1910.
Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten.

Halte meinen neuangekauften

zum Decken empfohlen.

s. Kleen , Königshoek.
Freun- l . möbl . Zimmer

nnit voller Pension
zu vermieten.

Leer, Straße der SA . 6011.

vmrüZe
von lwd nach auswärts.
Lagerung
and Wohnungstausch.

M Ak . Dirks
Genehmigter Eüter-
MSbelsernoerkehr.

Emden
Alter Markt S.

u.

Halte meinen angek . KMeN
mit hohem Leistungsnachweis
der Mutter und Eroßmuter
zum Decken empfohlen.

Deckgeld Mindestsatz.
H . Boelsen, Heisfelde. Süden.

Sümmichtr-Sammrichö-
Delchachi

Die stark beschädigten Deiche
sind von den Pfandpflichtigen
bis zum 2S. April instandzu¬
setzen. Alles dann nicht Fertige
soll auf Kosten der Säumigen
hergestellt werden.
Eroßleiße und Westringaburg.

Die Deichrichter.

Dem Ehepaar, Inspektor
Karl Müller

un- Frau Selene
Leer, Süderkreuzstraße 7,
zur Silberhochzeit

herzliche Glückwünsche.
Gute Bekannte und

treu« Rachbar« .

Setbstelreker sei sckiou
» reke nur mit Oliesekou!
l>os Papier von Weltruf!o^ ütroiikoci» Hrescken ^2

Der am Freitag , dem 5. April,
von einem Herrn versehentlich
im Ratskeller in Leer mitgenom¬
mene

schwarze Mantel
ist dort wieder abzugeben.

Alleinstehender led. Handwerker
(Ostfriese ) , 11 I ., mit eig . Haus¬
halt , sucht die Bek . eines allejm
steh. Fräuleins od . einer Witwe
im Alter von 30—10 I . zw . spät.
Heirat . Schrift! . Angebote unter
N 179 an die OTZ ., Norden.

Jheringsfehn,
den 8. April 1910.

Heute in früher Morgen¬
stunde entschlief nach kur¬
zer , heftiger Krankheit un¬
sere liebe Tochter

Aba Renate
Wanne

Nur sechs Wochen war sie
unsere Herzensfreude.

In tiefer Trauer
Mann Vastmann

un - Frau
geb . Hasseler

' nebst Angehörigen.
Beerdigung Donnerstag,

den 11 . April 1910 , nach¬
mittags 3 Uhr.

Ehrenerklärung!
Die falschen Gerüchte, die ichl

über Gerhard Schmidt, Hats - I
Hausen , ausgesprochenhabe, neh - j
me ich zurück.

-lin-ert Eaatboss»
Timmel.

z.L.Schmidt Adoli -Hitler-
Straße Nr. 57

» l».-LLL!
Gängereien für die Landivirtsphaflr

Klee - und Gras-Saaten jeglicher Art,
Sleckrüben - und Runkel-Samen usw.

Güineeeien fite de « Segniisevanr
l» Große Bohne « . Spinat » Schnittkohl » sw.
alle Saaten in bester , hochkeimfähiger Ware empfehlen

sieh. Laur. Suismans L Sohn, Leer
Gegr. 1824 Rathansftratze 28 Fernrns 2066

VVarsingskekn -Lolder , den 8. ^ pril 1940.
Heute morgen 7 Lkr starb plötrlick und uner¬

wartet im testen Olsuken an ikren Erlöser meine
liebe Drau, unsere gute dlutter , OrolZmutter und
Lrgroümutter

Icls ter l'laselrokg
zeb . ^ /il !ms

im 85 . Debensjabre.
Diese» bringen tietbetrübt rur ^.nrsige

der trauernde Latte
iei' llssebvkz

nebst Lindern und ^ .ngekörigsn.
Die Leerdigung kindet statt am Freitag , dem

12. -t-pril , 1 Lkr.
Zollte jemand keine Lackrickt erkalten ksben , so

möge man diese ^ nreigs als solcke anseken.

NNoln Sosonltt » ist nt» NNoning. t s jiprtt t v ^o

wiseisr seükkneg
doksnn de 6root,Dsor

Lcbvellbesoklanstalt Lremer 8trsLe II.

fWiiiMügclimIile»

r-rr
L-
n
L
N
o».

Gott schenkte uns in seiner Güte unser erstes Kind,
ein gesundes Mädchen.
In dankbarer Freude

Epa Bran-t
geb . Hafermann

Pastor Karl Bran-l
z. Zt . im Heeresdienst ,

Canum, den 9 . April 1910.

Leermoor -Lolonle , den 9 . -4,pril 1940.

Heute morgen 2 Lkr entsckliek nsck langem
sckweren Leiden , jedock plötrliek und unerwartet
unsere liebe , kerrensgute , treusorgende dlutter,
Zckwisgermutter , OrolZmutter, Zckwester , ZckwS-
gerin und Dante, die

^ /ilwe

letjeline I-uciv/igs
zeb. ölsnli

in ikrem 73 . Debensjabre.

In unsagbarem Zckmerr

6ie 1i'sue »'n«!en Xinöe »' unö l( in6esllin6 « i'
nebst ^ .ngekörigsn.

Oie Leerdigung kindet statt am Sonnabend , dem
13. ^ pril , nackmittags 1 Lkr.

Oiese ^ nreige gilt »ugleick als Dinladung.

lemgum , Osnabrück , Upgant, Oldenburg,
den 7. ^ .pril 1940.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Leute verscbied unsere liebe , ksrrensgute dlut-

tsr , Lckwiegermutter und Oroümuttsr , dis

^ itve 6er verstorbenen Tiezeleibesitzers
^ iliv k?eins

ktll ll!M
zeb. fresemsnn

im 71 . Oebensjskre.

In tieker Trauer
Latbarlne van Dessen, geb. Leins
IVIeindard kein»
Lelderdine Loopmann , geb. Lein»

^ ^ nna Hacker , geb. Rein»
Oerkard Liko Lein»
Liko Lderkard Leins
kiajo van Dessen
Ddo Loopmann

. ^ nna Legemann
sowie 5 Enkelkinder.

Oie Leerdigung ündet am Donnerstag , dem 11.
^ .pril , nackmittags 2 Okr , statt.

Seileidsbesucke dankend verbeten.

Out Stikelkamp , Dser , den 9. Lpril 1940.

Statt Larten.
^ .m 6. -^pril 1940 entsckliek sankt nacd langem

Deiden
frsu

«W illlllrilli-IMiW
zeb . Kunze

Im Hamen aller Hngekörlgea
^ berbsrö l.snirius -8eninz ».

Oie Drauerkeier kindet statt am Donnerstag , dem
N . / tpril 1940 , nackmittags 3 Lkr , In der Deicken-
kalle des lutkeriscken Lriedkoks.

-^nsckIisOend Lekerkükrung nsck Out Stikel-
kamp.

Leute entsckliek sankt nsck kurrer Lrankkeit
mein treuer Debsnsksmerad , mein lieber KIsnn, unser
trsusorgender Vater , Lrudsr , Sckwisgsrvater , OroÜ-
vater und Lrgroüvater

Oottlriec! Veltjes
im 80 . Debensjakre.

Lr kolgte seinem Lokns naek 10 Tagen ln die
Lwigkeit.

In tieker Trauer
Dina Veltjes , geb. Lsrels
Dxdertus Dxderts und Drau, geb. Veltjes
Larl Veltjes und Drau , geb. Lennies
Hedwig Veltjes , ged Llnrmann
Drau» Dklügler und Drau, geb. Veltjes
Tbeda IVeiermann , geb. Veltjes
Onkelkinder , Lrenkelkinder
und sonstige Unverwandte .

"

Omden, ^ dolk -Litler - LtrsLe 5,
Lssen , dküncken und IVesermünde, 9 . ^ pril 1940.

Oie Leerdigung kindet statt am Sonnabend , dem
13 . Lpril , nackmittags 3 Lkr.

Von Lsileidsbesucksn bitten wir ab»useken.

Zamilienanzeigen getiören in die 0IZ

>
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